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| meschte Cio Sacho aufklacren, dic ich gestern 


«rod. olini 


o bezuszlich der Aufzoichnunron ucbor io Besprechung, 


ltlor hatte. Ich habe cino Untersuchung a: 


1 1: 


dean Fr Kn H F - T 
CIC iolconccs sind dic Tatsachen e 


Oberst Jillicns, dor de Angeklagten in Oktober verhoort 


ha 


hat, hatte schcinbar 


dicsc Jufzeichnun;en von anscklasten in unscro 


Akten 


nct 


e 
Dir, 


-Inquart =- fortfahrend 
Dircktes Verhoer =-=- fortsetzend 
Durch DrsSteinbauer ( Verteidiger des Angeklagten Scyss-Inquart): 
boi einem der wichtigsten Anldlagepunkte stchengebli 
Evakuation der Juden aus don Nicderlandon, 
1 5ntfornunzo 
Ni edorlan len’ erfuhren? Haben sio irgonducloho Bricfo goschriob 
gt, was ich vcrenlasst habos Leuto aus i Niodcr- 
ir angcgebono Lager Auschwitz zu sonden, um fostzustcllon, ob 
Untorbringungsmocglichkeiten gegeben sind. Ich habe das Ergobnis 


cr Besuche mitgotcilt, 
Ich habo bc í wcisco Hoydrich, gefragt, ob 
nicht mocglich wacrc, dass dic ovakuiorton Juden in cinom Briefvorkchr mit 


don Nicdorlandon bleiben, Es wurde mir konz cdicrt, etwa cin Droivicrtoljahr oder 


cin Jahr lang ist so oin Bricfvorkchr gestattet, und zwar nicht nur kurzo 


Karton, sondcrn ausfuchrlichc Briofo, Wie dio Lagorvc rwaltung das gomacht hat, 


weiss ich nicht; aber dio Briofc wurdon von don Adressaten identifiziort als 
ccht, Als spacter dor Bricfvorkchr schwaocher vucrdcş = cr hat nio ganz auf- 
gehocrt, = sagte mir dic Sichcrhcitspolizoi Ís dass dic Judcn in Auschwitz nun- 


mchr wcnig Bekannte in don Niederlanden haben, = worunter andcrc Juden zu ver- 


stchen varen, wcil dio lichrzahl borcits in Auschwitz scie 
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Sagen Sic, Horr Zcugo, haben Sic sich auch an Bormann gowandt ? 

A: Ich habc gostorn dargclcgt, dass ich mich nach Kenntnisnahme dos Befchls 
Hoydrich an Bormann gowandt habc, um boim Fuchror zu fragon, ob Hcydrich 
tatsacchlich solchc Vollmachton habc, Bormann hat dios bcstaotigt, Ich gcbc 
offen zu, dass ich Bodonkon gegen dio Eva 

F: Haben Sic, um dicso Bodenken zu zorstrcouon, irgond ctas untornommon ? 
A: Zicine Bedenken gingen dahin, und sic stoigorton sich im Laufo dor Kriogs- 


entwicklung, dass wahrschcinlich dic Schworo dos Kricgos vor allom auf dcn Ju- 
don lasten wordce ionn im Reich zu wcnig Lebensmittel sind, so vordon vor 
allem dio Juden weniger bckommon, und wahrschoinlich vird deren B. „handlung auch 


streng soin, und vorhacltnismaossig goringfuogigo Anlaosse bonlltzt worden zur 
Verhacngung schwcrcr Strafen. 
Sclbstvorstacndlich dachte ich auch an ein unvormeidliches Auscinandorrcisscn 
der Familion, wenigstens zum Teil im Falle dos Arbeitscinsatzes,. Das war auch 
Grund, warum wir 3 = h Monate Widerstand 
durchschlagondo Argumcnt war dio Erklacrung dor z zustacndigen Bohoordo, dor 
Sichcrheitspolizci, im Fallo cincs zu crwartondon Landungsversuches dic Juden 
nicht in ünmittolbarcn Kampfgcbict zu habon, 


D 4 D 


Ich bittz bci allem zu boruceksichtigcn, dass fuor mich dor wichtigst 
Boweggrund immer war, dass sich cas doutscho Volk in cinom Kamp 
auf Leben unc Tod befindet , Hcuto schon dic Dinge anders aus in ihrer 
n Ausvirkung, 


4. 


mon sich damals gesagt hat, dio Juden werden in irgond cinom Laczcr bei 


maongchaluoen, wenn auch vicllcicht unter schwiorigon Bedingungen, sic werden 
aber nach Kricgsonde wicdcr irgendwo cine Siodlung finden, so traten dicso 
Bedenken cbon zurucck gogonucbor dor Vorstellung, dass ihro Amrosenhoit in 
‚cbict dic deutsche Widcrstandskraft schwacchon kocnntc, 
Ich mbc im Laufe dos Jahres 1913 mit Hitler gosprochon und ihn auf diosos 
Problem in don Niodorlandon aufnerksan gemacht, Lr hat mir damals in dcr ihm 
cigenen ucberzeugenden “eise versichert, allerdings sleichzceitig zugegeben 
an cinco dauernde Evakuicrung der Juden denko, wenn er koonno, auf dem 
europacischen Bercich, mit dem Doutschland in fröundschaftlicher Bozio- 


hung stchen wollc, Er wolle dafuer sorgen, dass dio Juden an dcr Ostgrenze 


des doutschon Intercssengobictos angoSicdolt werden, sofern sio nicht uoberhaupt 
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in andoro Erctoilo ausvandorn kocnnon, 

Ich habc Anfang l9hl mit Himmler gesprochcn, don ich gelogentlich in Sucdas 
bayern getroffen habc, Ich fragto ihn dezidiort, was mit don nicdcrla.ndischcn 
Juden soi; dadurch, dass unsoro Ostfront zurucckgcho, werden dio Lager ja in 
das Kampfgcbict fallen mit dor Zeit odor Wonigstons in cic Etappc, und ich war 
besorgt, dass dann das Schicksal dcr Juden cin noch schwororos wcrdc, Himulor 
sagtc mir ungcfachr, " machon Sic sich koino Sorgen, os sind ja moinc besten 
Arbcitore " Ich konnte mir nicht vorstcllon, dass cuf dcr cincn Scitc dio 
arboitsfachigcn Judon arbcitcn, wenn auf dor andcron Soito ihre Angchocrigen 
vernichtet sind. Ich glaubc, dass man in cinom solchen Fellc nur damit rechnen 
koennte, dass jeder Jude cinem Deutschen an Cio Gurgel springt und ihn crwuorgt, 
F: Herr Zouge, Sic haben also von dioson | gvakuicrungen erfahren , Haben Sie bei 
denselben in Ihr.r Eigon: als Rcichskómmissar durch Ihre Verwaltung mit- 
gowirkt ? 

A: Da dio Zvakuicrung cinc Tatsache war, habc ich cs fuor richtig gohalten, 

mich um diosolbc sowcit zu kucmucrn, als mir dios als Reichskommissar mocg6lich 
ware Ich habc moincm Bcauftragton von imstcraàam, DreBochmkc, don Auftrag gegeben, 
dic Durchfuchrung dor Evakuierung zu ucbcrwachon, oinzuschrcitcn, wenn Exzosso 
ucbor unvomcidliche Sehwicrigkoiton hinaus vorko omicn , bezw, mir zu borichtcn, 
Dr,.Dochmko hat in cincm staand igon Kanpf mit der sogenanntcn Zcntralstcllo fuer 
dic jucdische Ausvanderung gestanden, ir mussten immcr wicder cingrcifon, aber 
ich bin ucberzougt, dass wir allo Haorton nicht abgestellt haben, Dio Juden wur- 
dcn im Lager Jostorborg gcsammclt, Als dio Creton Transportc abzingen, bekam 

ich dic Mcldun;, d dic Zuogo ucbcrfucllt scicn, Ich habs don Bcfchlshabcr 

der Sichorhoitspolizci cnorgisch vorgchnlton, fuor cincn ordentlichen Abtrans- 
port zu sor cn, und dor niederlacndische Bericht stollt auch fest, dass im An- 
fang der Abbransport untor tragbaron Vorhaoltnisson orf Jet Spactor vurdon 

dio Vorhecltnisso im all cmcinon schwicriscr, Dass abor dorartigc Ucberfucllungen 
dor Zucgoc vorkomon, wic in dom Bericht gemcldet ist, ist nir nicht bekannt go 
wordon, Allerdings hat dio Sicherheits polizoi grosso Schwieriskciten gomacht, 
dic Durchfuchrung dieser Massnahmen 1 tontrollicren zu lasscn, Auf Ersuchon cinigcr 
nicderlacndischer Gonoralsckrctacro, besonders Genoralsekrotacr van Damn und 


Frochlich habc ich fuer cine Anzahl von dap cine Ausnahme crwirkt, 
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Ausnahmon in Einz 


wer n 


in don niodorlaondi 


Diosc Juden waren 


Hinulcr sic abtransporticron, Dios unterblicb auf ncinon Einspruch, Ha 


e 


Schlacht von ârnhcim hat cr sic 


und ich hoffo, dass sio dort 


such Vcrmoogzcn frcigoszcbon 


mit cincr Ausnahme bedachten Juden haben ihro 


inb JE eucrs 


cit dos Hohen Gcrichtos auf dic 


dor Staatsanvaltschaft, vorwoison, 


gesamten Juecnproblcms in den Niodo 


ellor jonor Stcllon, sich 


dic 


Sic werden unter finden, den G 


LY 


Son, Hochorcr S5e und Polizcifuchrcr He 


" EL 
va L 


a 
A 


ssar, 


dom GensralXomi wic unter 


3. 


Der Bericht sagt da "Scheinbar cin 


- 


in Wirklichkeit cinc llo, un dic dude 


sondern, odc deporticren," Dics wam 


Hohen Polizcifuchrer Himmler unterstand 
5 


ABS 


^. A 
Le AAD v2 


Ich nocchte bonorkon, 


fuehrcr funktioniorto und nicht als Gono 


2 


aLe 


denn dic Hassnamen wurden durch 


y. 


efuchrt 


te 


1^ 
k 


cinn 


Dio Staats haft hat cinen Teil di 


eotcinbaucr, Sio halten 
3 


ac 
ILS 


torischo 


E aux dE y a . 
SS cilosc historische iussa 


2 ^C ^ 
Te zw) 


ichts zu ecndorn, Ich &leubo, dic Zahl dor Ausnahmen ist grooss 


schen Berichten angcgobon, 


aber voggofuchrt, 


Ich moochto zum Abschluss 


ri: nd fi cn, 
mit 


ucncr 


Zentralstelle fucr jasedischc Ausy 


Reuter in d 


Deut 


ul in einer Roc 


Csor Ho: 


RI 
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clnen konnte man crwirkcn, an der grundsaetzlichon ilassnahno 


or, als 


wenigstens nach ncinon Heldungon, 


zulctzt im Lagor J4cstcrborgeAls dic Invasion bogonn, wollte 


ach dor 


wie cr sagtc, nach Thcrc- 


H 


Sm Lobo: blicbcn sind, 


go 


A 
KE 


o 


us dioson ¿nlassc 


Vernmocgonsvorvaltunz bc- 


oiosos cis noch cinn2l dio Auf- 


Urkunde 1726-PS, USA-195 im Dokunentcn- 
, 


Dicsc Urkunde bringt cino Zusammenfassung 


Zusammen 


Jüdenproblen boschacftigt haben. 


das Sichorhoitswo- 


Rautcr Gencral dor Polizoi; und unter 


vm we 


ancoruncs Leeder aus dcr Funt 


c, unt 


sation fuor jucdischo Auswaendorung, 


n ihror Rochto zu bcraeubcon, sic cbzue 


dic gsto Stcllc, dic dirckt dom 


und nicht don Angoklazton, 


i L S 


CSon i 


alle als Hochcror SS= und Polizois- 


ralkomnissar fuor das Sichcrhoitswoson, 


sche Polizoi und nicht durch do Nicdor- 


ic zum Juden=Problom Stellung genommen, 


n 


dc racht 


gcor lU o 


das 


K. 


Dokunont 1726-PS dom Zeugen vor, 


Sriclacrun, 


nu den Tatsachen cntspricht 


Yy <+ n Ka 4 ana 
ALSTOTISCHC nussa; 
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is Dorf ich das Dokument schon 
DreSi tcinbcucr : Es ist dor Anhang 2, 


Vorsitzondcr: Horr DreStoinbaucr, Sic logon das Dokunent vor, cann muosscn Sic 


von Zeugen sicherstellen, ob er nit don Dokunont ucborcinstimnt, oder nicht, 


` 


tellung ist richtig, nit Con Zusatz, don ich bozuc: glich dos Gonoral- 
kornrüssars fucr das Sichcrhoitswoscr scnacht hobc, 
Vorsitzender; Ze sind govisso Stellen in don Dokuncnt s auf dic man Ihre Aufnork- 
onkon mucsstos in Februar 1911 zum Beispicl,— Haben Sio das Dokumcnt 
vor sich, Herr Dr. Stcinbzouor ? 
DreStcinbaucr: Jo, 
Vorsitzendor* Wollen S si dc otzten Zintrag unter don Titol Februar 1911 
anschcı 
Dre5teinboucn: 


Vorsitzender: Ich habs dom gen Eeiragt, cr hat gesagt, dass dio Tatsachen 


cntsprc 


ne Aufzeichnung, 


snahmno ucbor 


^ Lui palean passe 
-nvorscnicxunrcn n 


haneanr 
LUS 


VOrsitzondors Wio ich 


— a< 
V Te < EE L em ynl b F: = ER, UR WE ^ 
wanrncnu cnwspY A x x suo COT c 


heben, unter Ziff ni 4 auf der letzten Sci 
in meiner gostrigon / ago die Verordnungen bostactict 
Son Jokuncnt cntholton sind, abe icht 211o Einzelheiten dos tatsac 
schshens x 
Fi Dio Aufstollung auf Seite 6 dor oii nzolncn amtlichen Stellen ist richtig 


a T^ 


A? Auch čio tatsaochlicho Darstellung ist im vosontlichon rich tige Ich ! 


m . n Ve 


gestern auch von der Verbrennung der Syna zogen berichtet und von dcr Verhind orunz 


D 


dor Zorstoorung dor Synagoge in Haag und | instordore 


Vë 
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Vgrsitzcndcrs Schr wohl, Horn DreStoïnonuor, fchren Sio fort, 
DreStcinbnoucnrs 
F: Ich noochto nun auf das Dokuncnt Nr.79, Scitc 203, aus USA-708 voruciscn, 


. 


Das ist cinc Redec, dic S lic Judenfrage gehaltcn hat, Cic 
von dor ctoatsanweltschaft vorgelegt wurdo, aber zu crgacnzon ist, Es ist auch 


zu loscn, der loutct: S einzige, worucbor wir redon kocnnen, 


chaffung cincs crtracglicheon Uobergangszustandes, unter Vahrung dos 


Standpunittos, da dic Juden Feinde sind, al: ntcr Boobachtung allor V r= 


sichten, ^ic non Feinden gescnucbcr anwonóct, Vas abor die Zeit vorlangt, in dor 
einnol Deutschland nicht als Besatzungsuacht fucr dic Aufrechterhaltung der 


Ordnung und dcs ocffentlichen Lobcns zu soron hat, so wird das nicderlacndi 


os kmuaopadsohoftlichc Zus 


L 


>c vorgclozt hot. Do 


sls foindlicho 2usla.ndor, 


bor'uchrt wurden, Ich habe 


Deu Ys Jod AH 
nerc ucblicnon 


Jor nur 
allo Kricesrı 
ooiononisehc Problon 
Jucon noch vorhanden sin 
"ortis bozoieHnct, 
glenbo, ù Kopitcl abschlicsson zu kocnncn und gu cinon 


C, ucborsuschon; Vorst 
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1 : D "7 D L eck De 
das ist das Kapitól dor Pluendcrunccn, "op hat in don Niederlanden Rohstoffc 
und liaschinen in Anspruch ccnorzin ? 


1 P 1 1 an d i Hos actol 
A: Dic Initiative hicrfucr, und das Ausmass is con Reichsstol 


—— 


gangone Dio Durchfuchrun: 5 teils boi ne n Dionststellcn, teils 


.chrnaent, Con Ruostung Inspektionen, auch bci cr Polizci und 


p 


und Hitto 1911 cin; sic im Vosontlichon auf 
meine Dicnststollc 


H ! vr ino K T ISG CY 
cs Hooros ucbcr, +S war cinc Kontroll: ausscr 


lcntlich 


tstcllon unscro Auf» 
hruns mussten mir 
Ich hin boi 
in Dortrccht un? 
ìehsministor 


aschionon nur solcl 


rner vor dass BA, 
Zi vor, MSS P 


oc. < 





o s io Sl e A ng Ill MIN 
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Terzon lark; sin! wir von ànfong cn aufgetreten, Es vor cher 


vi 


< 2 ki 


icr cin soccnanntor " Groucr liar! , Ich hzbc verboten, dass 


Cor laufenden Procuktion, und ob-nso dringende Boderfsartikel c 


Oc 


loufonZon Produktion schwarz nufr_kauft worden, Jeder cinzclnc Goschacftsi-11l 


ic. 


von noincr gustsondicon Stelle in Zinvornchacn nit don 


u win 


dë ` 
tollen 


E-ndclto os sich un cin von nir vorbotonc 


ton nioccorlacuciscuon Dions 


.assnalri:n waren 100531; Gunsten ccr Nic 


crlecncor, dom 


cs sich nolt. Ich habo aus ii Dokuncnt 


4 ir. 


kacht, 
- eln. 





en ul MIN 
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dor hollcon-cischon 


^ Ten < 
Recht n Abtransport ins Rcich anccordnob, Das 
? ‚Li - u TR 


nicht vorfuocson, 





Mag 


11 .Juni-MeMke1-Memnlor 
wirkt bei dur Anforderung von 50 000 Fahrrädern, = in den Niedcr- 


4 Millionen Fahrräder- und zwar für die Mobilisie- 


rung Ger Truppe in den Niederlanden colbd, 

P; Ein weiterer Vorwurf ist, dass Sie aus Öffentlichen Museen 
Sammlungen und Kunstgcgenstände wegschaffen liessen? 

As Ich habe peinlichst darcuf gesehen, dass die berühmten 
Kunstschütze, besonders Bilder, in den niederländischen öffentlicher 
Museen in Ansterdon, Moritzhaus usw, besonders geschützt worden, 


Le Cass Leihgaben an diese Museen, die jüdischen 


Personen gehörten, im Wege der Liguidicrung Aus jüdischen Vermögens 
in Anspruch genomnen wurden, Es hat nur einen Fall geg.ben; in 
eine Stiftung Krueller die testaner isch dem nieâerl&n- 
Staat vermacht war, Aus dies.r Stiftung wurden ohne mein 
Bilder ins Reich gebracht, über Cie ich dann einen Kouf- 
mit dem Musceuns-Vorstanä abgeschlossen habe, Ich habe 


mich bemüht, dem Museeun entspr.chende Ersntzstii 

^ schöbe Van Gost und ei rre aus der deutschen 
Kunst] 3 ste wa nop M lus eo11735vo vw“ TY = TE ir inn 
SUNSTLISTE, und cer Nuseeunsvomr: ana e z il ib mal, 


neuen Bilder besscr in das Museeun passen, “ls die alten, Die be- 
rühnten Gemälde waren in einen Schutzkeller an de iederlZnáischen 
Küste, Als die Küste zum Fostungscebiet erklärt wurde, veranlasste 
ich die niederländischen Behörden, bei Mastrich einen neuen Schu 
keller zu schaffe Die Bilder kanen dorthi immer in niederlän- 
discher Verwaltung, 
:rbst 1944 verlangte 
werden, ich habe 
eine verlässige Wache 
sprechenü.bevollmächtigten Person des niederlZndischen Minister 
um die Bilder den anrückenden feindlichen Truppen zu ubercoe 
loh war ü dass die niecerlândische Rcgierung in 


für sorcen wirc dass diese Bilder in den Niedsrlanden 


bleiben, 


ADD 
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F: Haben Sic selbst irgendwelche Bilder sich angeeignet? 


A: Ich habe für mich persönlich überhaupt keine Bilder in den 


Niederlanden gekauft bis cuf zwei očer drei kleine Graphiken eines 
zeitgenössischen Künstlers. Ich habe als Reichskomuissar in Aus- 


stellungen Bilder zeitgenössischer Künstler gekauft, wenn sie nir 
gefallen haben, preiswert schienen und zum Verkauf angeboten waren, 
Ich hebe zuch alte Bilder gckauft und habe sie Öffentlichen Insti- 
tutionen im Reich geschenkt, insbesondere dem Kunsthistorischen 
Museeum in Wien und dor Reichsstatthalterei in Wien, 

alles Ank&ufe auf don offenen Markt, sovoit ich unterrichtet bin, 
darunter war ein Bila, ans Vermeer zugeschrieben wurde, 

stritten war, Ich habe hingegen einen echten Vermeer den Nieder- 


ändischen Staat verschafft, inlom ich den Verkauf an das 


unterbunden habe. 
VORSITZENDER: Dr.S,cinbcuer, es ist keine *besonderoAnkl: 


Cleson Angeklagten erhoben worden, das 


DE,STLINBAUER: Es ist im Trialbrief crwähn: 


g e nügt D wenn GL 
uns keine Einzelheiten zu 


Ich konme zur nächst 


RF 136 vor, das beinha 


Majestät, dor Königin 

At Ich glaube aber, un die volle 
dem vorherg.hunden etwas hinzufüren. Goni 
jüdischen Vermögen oder sus Rindvernögen 
gen, liquidiert und ins Reich verkauft., Über 
lebhafter frei.r Handel entwickelt unter 


schen Kunsthündler, der zweifellos durch freien Devisinvurkchr 


F: Nun móchte ich weitcrgohcn zur Frage dos Könizlichen Vernö- 


ist RF 136. Was wissen Sie über die Anordnung dur Liqui- 
11206 a. 





UUN 


11. Juni-M-MK-3-Wahl 
dation dieses Vermögens? 
A: Diese Anforderung und Liquidation habe ich selber angeordnet, 
Es hat bei uns in den Niederlanden natürlich eine Verordnung zur 
Beschlagnahme feindlichen Vermögens gegehen, wie in jedem besetatem 
Gebiet, Als wir in die Niederlande kamen wurde das Königliche Ver- 


mógen lediglich unter Verwaltung gestellt, ohne dass praktisch ir- 


gend ein Eingriff vorgenommen wurde, Nach Ausbruch des Ostfeldzuges 
in den allerersten Tagen hat die Königin der Niederlande persönlich 
am Rundfunk gesprochen nicht mr mit einer ausserordentlich scharfen 
Stellungnahme, sondern mit der decidierten Aufforderung zum aktiven 
Widerstand und schweren persönlichen Vorwürfen gegen den Führer , 
Bei diesem Tatbestand wäre gesen jeden Niederländer mit eine 
Vermögensbeschlagnahme vorgegangen worden, Ich habe mich 

schlossen, in diesem Falle auch so vorzugehen, um weiteren Auswei- 
tungen auszuweichen, die damals von hir verlangt wurden, aber auch 


in der Überzeugung, dass ich keine Ausnahme machen darf, Ich habe 
wie gesagt, eine Anordnung erlassen und terschrieben, 


niemand anders zu belasten, 
F: Welche Weisungen haben Sie im Zuge dieser Liquidation gegeben? 
A: Ich habe sofort Liquid&tionsanweisungen gegeben, die praktisch 
die Liquidation nicht zur Durchführung kommen liessen, Ich habe an=- 
georänet, dass die Grundstücke und Schlösser dem Niederländischen 
Staat übergeben werden, ich glaube mit “usnahme eines Miethauses, 
ebenso die Wertpapiere, desgleichen die Archive, und dass alles 


historische , künstlerische und sonst wertvolle Mobiliar von einer 


niederländischen Kommission ausgesucht werde, damit es auch der Nie- 
derländische Staat übernimmt, Diese Kommission hat fast 

Listen aufgenommen, was irgendwie möglich war, Ich habe 

kannt und nicht ein Stück davon gestrichen, Ich habe insbesondere 
die historische Einrichtung von Joesdisch und Huistenborch zur Gänzi 
übergeben lassen, obwohl gerade die Einrichtung von Huistenb 

als Erinnerung an die Brandenburger gehen sollte. Ich habe 


lich noch die persönlichen TRAE. "PT 
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VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass der Angeklagte auf solche 


' 


Einzelheiten eingehen muss, Dr.Steinbauer, Er hat ja schon gesagt, 
verschiedene dieser Sachen dem Niederlândischen Staat überg 
worden sind, 

DURCH DR, STEINBAUER: 

Fs Dann darf ich ganz kurz die Frage in diesem Zusammenhang 
stellen: Wissen Sie, inwieweit das Vermögen tatsächlich liguiciert 
wurde? 

A: Ich habe mir einen Überblick geben lassen und es wurde mir 
gemeldet, dass d rei, höchstens fünf Punkte des Vermögens 
sächlich liguidiert wurden, 

F: Danke, Es genügt, 

As Der Erlös war für eine Stiftung für Beseitigung der Krieg 
schaden, 

F: Ich gehe zur nächsten Trage, das ist die Vornahme von Be- 
schlagnahmungen von Fabriken und Rohstoffen, Wer hat diese 
nahmungen vorgenommen? 

As Ich darf auf meine früheren Ausführungen ver 
sommer 1944 an geschah dies hauptsächlich durch di 


kommandos. Es liegen ja einzelne Dokumente vor mit 


betreffenden Bemerkung, Es kamen viele wilde Beschlagnahmungen vor, 


Tn 
IS 


kamen Leute aus dem Reich mit Lasteutos und begannen Maschinen 
wegzufuhren, Ich habe zusammen mit dem Wehrmachtsbefehlhber und 
dem Höheren SS- und Polizeiführer gegen diese Methoden schürfste 


Massnahmen angeordnete 
DR,STEINBAUER: Ich möchte in diesem Zucamaenhon; 
den verweisen, die ich vorgelegt habe, aber, um Zeit zu sp: 
verlesen will, Es ist Urkunde Nr.80 und Urkunde Nr, 
es sich um Angel 
heiten der Wehrmacht handelt, diese Beschlagnahmungen also 
von der Besatzungsmacht durchgeführt 


DR. STGINBAUER: 


der Urkunde RF 127 , Herr Zeuge, wird Ihnen der 


CH 


gemacht, dass Sie dem Abtransport von Móbeln und Kleidung 


Arnheim begünstigt haben? 11208 ^ 
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A: Der Vorwurf ist richtig. Die Situation war folgende: unmit- 


11 . Juni-M-MK-5-Wahl 


telbar am Südrand von Armheim ging die Front, In Arnheim selbst 
waren 3 oder 4 Widerstandlinien eingebaut, Die Stadt war völlig 
evakuiert. Sie wurde beschossen und die Einrichtungsgegenstände 

in Arnheim gingen über Winter langsam zu Grunde, Der Führer hatte 
damals angeordnet über Bormann, dass aus den Niderlanden vor allen 
Textilien für deutsche bombengeschädigte Familien geholt werden 
sollen, Das Schicksal der Möbel und Textilien in Arnheim war waur” 


scheinlich so, dass diese Dinge entweder geplündert worden wären 


oder durch die Witterung zu Grunde gegangen wären oder bei einem 


Kampf um Arnheim verbrannt worden wären, Obwohl es nicht in meinem 


Gebiet, sondern im Frontgebigt lag, dis vollziehende Gewalt daher 


bei der Wehrmacht war, habe auch ich meine Zustimung geg 


in das Ruhrgebiet gobracht werden, Ich hobe zuglcich angeordnet, 


dass die Bestände aufgenommen werden für Entschädisungsansprüche, 


di 
Ich glaube, dass Dr, Wimmer als Zeuge das 


Fs Ioh glaube, wir können das 
As Es ist noch ein Vorwurf. wird mir vorgeworfen die Spron- 
gung von Safes. Dagegen habe ich strengste S ellung genoimen und, 


(` 


als mir ein solcher Fall gemeldet wurde, durch meinen Gencrcl- 


staatsanwalt die Anklage und einen Hofibefohl erlassen, 

FP: Ich gehe zur nächsten Prag: Nie verhält es sich mit den 
Sprengungen und Zerstörungen n Hafen, Docks, Schleusen und Berg- 
werksanlagen in den Nieâc 

As Solche Sprengungen sind in dem Augenblick vorgekon 
dem die Niederlande wieder Ériegsrobiet wurden, Für die Sprengun- 


gen der Hafen- und Dockanlagen bzw. Werften war folgendes macse 


1 


gebend: Der Hafen von Antwerpen ist fast unbeschädigt in die Hand 
der Feinde gefallen, Ioh glaube, das war für die Fortführung dor 
Offensive von entscheidender: Bedeutung, Daraufhin haben die zustä 
digen militärischen Dienststellen in den Niederlanden mit einer 


vorsorglichen Sprengung begonnen, Ich wusste nur von der Tatsc 
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nicht aber von den Einzelheiten und habe es abgelehnt, mir diesel- 
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ben anzuschauen, die Sprengungen anzusehen, Aber mein Beauftragter 
hat mib mir beim Wehrmachtsstab interviniert und ich glaube, dass 
in Rotterdam die Hälfte der Sprengungen unterblieben ist, Dos er- 
gibt sich auch aus den niederländischen Berichten. Zur Sache selbst 
hatte ich gar nichts zu tun ausser diesem Einschreiten, Als die 
Engländer Limburg erreichten, kam der Befehl zur Sprengung aller 
kriegswichtigen Einrichtungen und Bergwerke, Ich habe bei Reichrni- 
nister Speer anfragen lassen und diescr hat den Befehl gegeben, 
nicht zu sprengen sondern nur zu lähmen, d.h, den Betrieb cuf 3 
bis 4 Monate zu stören, Die Befehle sind in diesem Sinne hinausge- 
gangen ich hoffe, dass sie nicht überschritten wurden, 

F: Wir haben hier in dem Prozess von dem Befehl"Verbrannte Erde" 
gehört, Hatte der auch in den Niedcrlanâen gegolten? 

As Ich habe den Befehl"Verbrannte Erde" von Yormann bekommen, 
d.h. ohne militärische Notwendigkeit sollen alle technischen Anla- 


gen gesprengt werden, Das bedeutet praktisch die Vernichtung Hollan 


also der Westniederlande, Wenn man in Holland an 14 oder 16 Stellen 


Sprengungen durchführt, versinkt das band in 3 bis 4 Wochen unter 


Wasser. Ich habe den Befehl vorerst nicht durchgeführt, sondern mic! 
mit Reichsminister Speer in Verbindung gesetzt, I hatte mit ihm 
eine persönliche Zusomoenkunft am 1.4, in Oldenburg. Specr teilte 
mir mit, dass derselbe Befehl im Reich gegeben worden sei, dass er 
ihn aber frustrierte, dass er nunmehr die Vol macht auf diesen Qe- 
biet habe und dass cr damit einverstmden sei, dass der Befehl in 
den Niederlanden nicht durchgeführt werde, Es kam zuch nicht dazu, 
P: Nun zu einem anderen Kapitel. Es sind aber tatsächlich Über- 


flutungen vorgenommen worden, Haben Sie damit etwas zu tun gohobt? 
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Streikes unterbunden hätte. D:s ist einer der grössten und 
schwersten Anklegepunkte, die erhoben werden, 

Ich habe diesbezüglich auch “eugen angeführt und werde viel- 
leicht dicses Thema abkürzen damit die 
können, 

DER ZEUGE: Ich möchte bitten, doch hierzu Stellung nehmen 
zu dürfen, Das ist der Vorwurf, der mir selbst am schwersten 
fällt, 

DR, StBlNB;UER: Vielleicht könnten wir eine kleine Pause 
machen, wenn der Horr Präsident d mit einverstanden ist. 

VORSITZENDER; Schr gut. 

(Es tritt eine Gerichtspausc von 11432 - 11.45 ein) 

DR! STEINBAUER: Ich bitte un "ntschuldigung. 

F: In deu Regte 'Fungsbericht wird beha uptet, dass dsmals 
50.000 Holländer durch Hunger gestorben sind. Ich möchte daher 
fragen, welche Gründe heben Sie für dieses Verkehrs-Eubargo ge- 
habt? 

A: Ich gleube, dass ich 


Sta A 7 ee Va. ops yn 
habe. Die Verkehrslöge 


Schiffsraum sichern muss e. Solange sie das mech €, We ein 


Schiffsverkehr an sich unmöglich. Ich wollte es suf eine mög- 
lichst kurze Zeit beschränken, damit denn nachher ein Gesicher- 
iffsverkchr möglich würde und daher “uch eine Versorgung 
mit Lebensmitteln gesichert vor sich gehen konnte, Prak- 
tisch war es SO, dess r Schiffsverkehr nicht erst durch mein 
Embargo unterbrochen, sondern die 4ácuron bestä ‚tigen es durch 
âcr Beschlagnahme irgendwelcher erreichbaren Schiffe, 
mir natürlich die Fr: ge vorgelegt, ob die holländische 
ang gefä CU wäre, wobei ich mir allerdings ; gesagt hc be, 
die Holländer sich selbst in den Notstand gebracht haben, 
die militärischen Interessen des Reiches jedoch ebenso wichtig 
&cwescn sind. Ich h-be mir gesagt, wenn ich in Oor Zweiten Hülfte 
des Oktober einen &cordncten Schiffsverkehr cinführon k: ‘nn, h' be 


ich nach moincn Erfohrun en zwei kon te Zeit Zur Versorgung 
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lends. Da kann ich zwei Hundert bis 250 000 Tonnen “ebensmit- 
tel hinüberbrin;en. Des genügt, um die Rationen von 14-1800 
Kalorien zu erhalten. Ich gloube mich erinnern zu können, 
zwischen den 15 1 26. Oktober den Befehl gegeben zu heben, 
wieder die 
Was heben Sie nun 
nicht in Gang, weil 
erkehrsbehörden zum grössten Teil untcrgetc 
us Angst, dess ma Le für den Gene 
Bisenbchnor verentwortl 
vergebliche Bemühungen gekostet. Zum Schluss hcbe ich 
Generalsekretär Hirschfte. 
nachten gegeben, 
NDE 


72 d 
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sprechen übersetzt ist, vorzulogoi 
11215 4_ 


III 


H0372 — 0022 





MAI 


H0372 — 0023 


de SEE 
VORSITZELDES 


isministor 


und vollkoi 


nun 


zu mechon, 


zu vcrletzcn, 


rolsckretär Hirschfeld -uf SC zucht 


unc 





TI 


on pn 





‚ELLE 


ME U III 


^ic wal 
SIL Ww U.L 


ka m 
Z21306 


DEE ur 


= ey- e P 
Bett ed d A 


Un. 





OH 


72 — 0026 


-Voclfel 





Te E HW 
At ae nn mir ja den Befehl spaeter gezeigt haben, das Detum 
des Befehls weiss ich nicht. 
F : Des meine ion. Dieser Befehl wer aber, wie Sie sagten, 
nur ellgemeir &enalten ? 
$ Allgeue.2a. 


; „en Konnte iha So oder $0 auslegen ? Ion meine Sis wissen 


Je, ich habe den Liaaruex gehabt, dass Heydrioh in den be- 
setzten Gebieten die svakuisrun> durchzufuckren hatte und zwar 
Wer es fuer mica dauals noch nicht ganz sicher, ob das eine end- 
&ueltige ist, aber soeelicn, Der extremste Fell wer der, dass 

Leger 2usenen:; f- st erden und nach Beendigung 

des arieges irgenâwo algesleiel; werden. 
; Verz&ihung Herr Zeu r exErenste Fall ist doch der, 

is Juden verniontet werd.n sollten, 


$ Der cxtrenste Fell, den ich mir damals gedacht ebe, 


Und den Sie sich nach „ortlaut des Befehls denken x<c..o.n? 


Je, 
Nun isi lie Freec, besteht dic Noeglichkeit, dass Hitler 
Heydrich gcten hat, nicht selber gewollt hat ? 
° DEIueber kann ich 
: haben sie mit nitler vor 1945 gesprochen ? 
VCRSOITALNDER : Ich glaube nicht, dass der ocuge mitteilen 
Kann, wes nmoeslioherwcise wer, was neydrionh getan het, Line âcr- 
Frase kann er nicht beantworten. 
A 
HAENSLL ; Jas i 
Haensel ; 
F : Heben Sie mit Hitler vor 1943 ueber dicsc Problene 
Sprochen ŷ 
A ; Ich war lediglich dabei, wenn cr davon gesprochen het, 
leg imer euf der Linie, die Juien von du deutschen Gel 
izzenáwo ins Ausland zu bringen. 
ist uit keinen Wort von Vernichtun 
worüen ? 


4 $ Auschgeschlossen, 





NM 
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Durch DR.SLAVATIUS : ( Verteidiger fuer den Angeklagten Sauckel) 

F ; Herr Zeugc, hat 3auoxcl in den Nicderlanden Razzien vcr- 
enlasst, um Kırchen uni Kinos umstellen zu lassen ? 

4 + Das haette cr garnicht Ko-nnen, das haette ich ihn nicht 
zugelassen unà cr hat es euch nicht verenlasst, 

F : Hebte Seuckel etwas nit &cr Aution des Heeres zu tu: 19449? 

A : wein, davon hat er nichts gewusst, Als er davon N.chricht 
erhielt, Ken einer seiner Me€nner, um allenfalls Fzohxr&eftz bei 
der Gelegenheit zu werben. Dazu «u. eS aber nicht; denn die wchr- 
necht haette diese path sofort ins Reich geschickt, 

F ; Die r.;ulaoren Arbceitertiansportc nach Deutschland, die 

im Zusenmenhaeng der „Lwuitsrerfessung durch »uckel erfolgten, 
erfolgten die durch norüsle Transportbedingungen oder waren dort 
grobe .iisstaende festzustellen 7 

e + In den „rbeitseinsatz, ob freiwillig oder Pflichtarbcit, 
waren dic Transport-Bedingunsen imer nornel, so wie elle Leute 
in den Niederlanäcua gefahren sina, Die Begleitung wer nicht Poli- 
zei, Sonaern Besite des 4rbeitss..5 S, mit Ausnehne der «600, die di. 


Polizei verhesftet hatte und as reich in ein Laser &bgolicfert 


Hatte Seuokcl zit dea b>rensport von Heeftlingen oder von 


t „iISsen Sie welone „Tbeitsbedingungen den „rbeitem SehviLn 
wurden, die von Hollenu nach Deutschland kauen ? 
4 š Ich bet sie i. grunuseetzliohen gekanit. LS waren dic 
ben bedingungen wie fuer die „rbeiter im Reich, aber es gab schwie- 
risktiten. Erstens heben dic Betriebsfuehrer im Reich behauptet, 
Hollecnder haetten sich unter unrichtigen angaben enwerben 
lassen und crfucllcn nicht ile zcdingungen. Zweitens waren die 


AaArbeitsvertreegc befristet und die Betriebsfuehrer wollten die 


Hollecnáer noch leenger iu Reich behalten. Ich hebe denn defuer 


gesorgt, dass in uicse arbcitsvectrecge nichts hincinkount und 
also niemand beabsichtigt iu Reich gehalten wird, genz gleich 


welche Lrfehrungen en dann im Rcich meoht, 
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DR. SLRV..TIUS : Ich habe dann ke 

DURCH DR. L;LTLRNSLR ( Verteidi iger fuer Generalstab und OKW ) 

F < Herr 4eugc, ich wollte eine Frage an 3 richten wegen der 
Ueberflutuneen, Was heben Sie, Ihre Dienststelien oder der Ober- 
vefehlsheber west unternoru n de Saufen aer Punp-Werke 
und dauit eine grosse Ueberflutung Hollenas zu vernindáerf& ? 

a $ Wir ist die Frage nicht ganz klar. Die FUUIpP-Wwerke konnten 

nicht ebsaufen, sonuern nur des Seebolder-Gobict, 

F 

hatte zwei Geofenren, Des einc wer die Sprenung, ae heben 


auch nichts mehr genuetzt und d je bekanntlich 


nicht Äurchgefuchrt, oncern vcrhiniert.e. Des zweite wer der Koh- 


lennengcl, auch der O€laen6el. wir haben uns besucht vorellen 

zu den Fuupwerxen Solenge es nur irgendwic gent, Kohle hinzubrin— 
gen. Dicse Kohle stanu in der Drinslichkeitsstufe I. Sie wa 

Jeder enderen “eurwachtsforacerung gleich» Als wir denn icnoer 
Weniger .;ohle Deen, hen n zewisse sehr tief liegende Bolter 
volleufcn lassen, deuit 

wer eine vollko:;;en i bun; ause.onenerbeit 

leendischen Dienststelien und cin Vertreter 

Regierung in England m ker. Speeter gesprochen 

Gen ich neinen Fron.dpnn verwiesen cbe, 

neenniSchen otendpunkt:cus unsere Uebersohwc.uune sý „assnehuen nicht 
zu beenstendcn weeren, 

F : Nun noch einen zweiten Punkt, oie haben vorhin cu dic 
Frege Ikres Herra Verteicigers SUSSESE dass Sic gesen dic 
“„erStoerungen in Hafen kotterdac intervenicrt heetten, Bei wen 
heben Sie diese Intervcntion vorsebracht ? 

eì dei daualigen Oterbefehlsheber uni wehrüschtsbefchls- 
haber General Christiansen, der auch sofort auf eine Scite ge- 
treten ist. 

F : Sie sind also gleich euf Versteendnis gestossen 9? Sina elle 
&ieich wegen Ihrer Intervention bei dieser uilitecrischea Stelle 


cuf Versteendnis gestossen 7 
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DR. LATLRNSER : Ich Nabe keine weiteren Fragen, 

DURCH DR. FIALCASNER : ( Verteidiger fucr dcn augokleston Speer) 

F ; Herr Zeuge, Sie Twechnten gestern die Spcrrbetricbe, 
Koennen Sie mir Sagen, wenn wurden bci Ihnen in Hollend die Sperr- 
betriebe eingerichtet und welche Juswirkungen wurden dedurch auf 
den „rbeitscinsetz, ich ucine also dic Irensporticrung von Lr- 
beitskraeften von Holland nach Deutschland erziclt a 

& š ¿oh glaube die eperrbetricbe wurden iu Laufe des Jenrcs 194 
wenn ich wich recht eriunere, in aer zweiten naciftc, eingerichtet, 
Die arbeiter der Sperrbctricbe waren e€esehuetzt, Ls wuräs daher 
die Vermittlung und Ucberfucenrune nieaerleeniisoher eTbcits«recefteo 
ins Reich dadurch zu. Teil unterbunden, zun Teil scheint. 

F : Wurde demit die operrbetricb-;ktion frei und wurden 
die Lffextierung der ¿uftne 


ge Rohstoffe 


Holland geliefert, insbesonu.re Kohle e 
4 3! loh gleubc alle Rohstoffe nit usnehuc der Kohle. Die Kohle 
wurde aus Linberg geholt, 


F : Sic cbtwsachaten &estern die Organisation Toat. Ist Ihnen 


wie weit sich iic Orgenis tion Toât in Hollend fuer die 


Bbeuerbeiten, dic sie dort eusfucehrte en tlentikwell, einnischte, 


Beufimen herangezogen het und Wie weit diese ,rbeiten durch 
einheimische Beufir.cn 4urehgcfucrt worden sind o 

 $ lon glaube, dass die u.berwiegende enl der Beuten in 
Hollend, Nordfrenxreionh und Belgien en einneinische beufir.en 
ucbergeben wurde, In Holienü war des bestiaut der Fell una es 
haben auch holleeauisone Beufiruen arbeiten in belgicn und 
Norâfrenkreich Uevernouuens Diese Firuen heben ihre „Tbeiter 
Selbst mitgebracht e infolgedcssen sinà etwr 35.000 bis £0,000 
nieâderleenaische arbeiter bis Mitte 1942 in Belgien und Nord- 
frenkreich tectig gewesen, die nicht in Wege einer „TbEeltsver- 
pflichtung herubergebracht wurden, 

F + Koenmnen sie Lir Segen welche „uswirkung dieses Verfehren 
&enercll cuf dic einhei.ischen „Tbitskrecfte gehabt het ° 
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«4 š Die einheisisohen ;rbcitsxrecfte sind natuerlich ver- 
heeltnisueessig licber in die Sperrbetricbe zu den OT-Firien 
&egnngon, weil sie dort vor einer Verschickung ins Reich 
Sicherer waren; ausserdem heben sie bci der OT noch Lebens- 
iittelzulegen beko En, 

F : Herr Zeuge, els in .ugust oder Septouber 1944 durch die 
feindlichen Fliegereneriffc suf des verteilungssystex in den 
woräniederlenden die rroduktion behindert wurde, beziehungsweise 
Sogar zun Erliegen «eu, welche Massnanuen wurden aemels crariffen 
wi dic bescheeftigungslosen „Tbeitszrecfte uer Sperrbetriche 
zu Schustzen ? 

on t Wir heben ürei woeslichkeiten sehebt, Die erste wer die 
arbeiter in des Reich zu bringen, die zweite wer, Qie „rbeiter 
zu enthessen und ihnen „Tbeitslosenunterstustzung zu geben, 
die drittc wer, dic arbeiter zu behelten uni ihnen den Lohn 


onne arbeit oder mit ; 


&crinccr arbeit weiterzuzchlcn, Ich glcube, 
ES wer cine ,norunuüg ues Reichs.iinister 9P66r, Gerzufolge 
Qie dritte Mocgliohxeit gewechlt wurde, In uiesen Ectricbon 
wurden uie jrbcit.r weiter bezehlt. Ich habe 

LESS dic Besitzer der Febriken einen gewissen „usgleich 

die Lohnsu:rin bekouien, 

r Zeuge, Sie erwrehntcn vorhin eine Uuterrecung, die 
Sie en l, april 1945 zit den 4ngeklegten, Reichsninistcr Speer, 
gehabt heben, koennen oie uns engeben, welches der ursprueng- 
liche Zweck dieser Unterrcüung gewesen ist e 

» $ Von meiner deite bebe ich ihn je €rwaeehnt. Ich wollte 

wit ‚inister Speer ueber den Befehl " Versengte irde " Sprechen, 
„ber der Minister opcer hatte cuch einen Zweck, Lr wollte, âcss 
Wir sus den Noraniederlrnaen arrtoffelzuege in des Ruhrgebiet 
bringen und drfuer kohle eus dci Ruhrgebiet in die Nieäerlande 
bringen. Drs weere iu Hinbliok auf die Kertoffelsitüstion in den 


Nordnieâaerlenden Äurchaus noeelìoh gewesen, aber die Verkehrs- 


lege het es unterb;unaen, 
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F : Mechte Ihnen Speer de bei Mitteilung ueber Vorsorg&utoc- 
Luhnen zur Lrücohrun&ssioherung., fuer die Zeit nech der Besetzung‘ 

yn nister Speer teilte nir nit, er habe hinter deu Ruhrge- 
bict Lebensuittelzuege &estepelt und habe dabei des Trensport- 
neteriel der Ruestung entzogen, Geit, wenn des Ruhrgebiet ueber- 
rollt wird, die Lcbensnittelzuese fuer des Ruhrgcbiet zur Ver- 
fuegung stchen, 

DR. FLALOHSNLR : Danke Schoen, 


VORSITZLNDLR : Wuenscht die 4hnklegevertrctung âcs Kreuzver- 


DR. aUBUoCOHOR: Der aneeklcete Kaltenbrunner het Lien els 


neechstsitzender Verteiuiger geboten, Folgendes zu corkleceron 

het rit seinen Vertciuiger eine groessere amzaenhl en den 
zeugen Sey Së Laus pb zu richtende Fragen besprochen, Ich habe 
eben versucht, den Verteidiger “eltenbrunner's, Dr, Keufuenn, 
Zu erreichen, Br ist iu „Ugenblick unà wehrschcinlich heute 
nechnittes nicht zu erreichen, Der 4ngeklegte Lrltenbrunner 
bittet zu €cStetten, árss diese regen iorgen cen den Zeugen, 
oeyss-Iuqurert gcrionhtet werden, 

l'OROITZLSULR : Des Gericht erwartet jedoch eine Lrkleerung 
von Dr, Keufuenn, weru. er nicht hier ist, uu das arcuzvernoer 
iurchzufuchren; dean er sollte os doch gewusst heben, dess es cn 


der Zcit wecre, das areuzverhoer zu beginnen, jes Gericht wird 


je&oeh Ihre Vorschlse Zastinnen, ess diesc Fregen spaeter cn 


ihn gestellt werden koennen, Vielleicht Lorgeén, wenn cs noeglioh 


SC BE 
Wuensoht die anklt&evertrotung deas aPeuzverhoer zu beginnen ? 
DIRLATLO VLRHOBR DURCH : 

MS. DEDLNEST + F.: sa, SXlceter, die heben Jura Studicrt und 
Sie scgten uns, dass gie sOger den Dr,-Titel erworben heben ruf 
der Universetcet in „len, 1917, 

dcwonl. 
F Sie wcren avoket von 1939 bis zun lé, Fcbrucr 1959 ? 


sls Sie iinister Ges inneren wurden ° 


wh IT, 
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Gut, gut, wenn ie wollen. weren Lafe Klienten nicht in 


Von l94l ane 


grossei Masse Juden ? 
In grossen masse nicht, aber es weren Solche suci äarunter. 
D IO trotzdeu sagten Sic uns gestern, dass Sie 


waren . id zwar Schon seit deu l. Weltkrieg 


eine Lienten gcwusst, die Kenzlei wer els 


Je uid ues hat ihnen auc.. nichts gelacht 
enzun.hi.en ? 
die Juuen queh nicht gesto.rt weine Hilfe in 
DE OCL a 
16 waren una sind 
neinen oie das ? 
Srege „ie, ob Sic sholischer Reiiegion waren ? 


in iilogilicd, bezic.ungs.e€jì £enaocre Ger katholischen 


c 


s ERK LE “n^ EN J- s š CT DA "ef en 
Jive LICHT auen cìncr katholischen Stuäsntenver- 


1 D 


beigetreten; heben oie ihr nicht angehoert ? 


els irecnu eincr otuacntenvoreinigung suge- 


DLE wuraen 


neon Hoilend ken 
die Obecrnoheit und die 
eerenticrt wuerden unà ài wirtschaftlichen 
beziehungen zwiscaüen virge, Len. und Deutsonlend 


113 e " Y^ - T Y 1m / aen ch d cc Y. 3 jn e$ d 4x4 aan d 2 
wucraen unu Sis fuesten hinzu, c alese nlchtlinisn niezeis 


&£csenücrt wurden in Ger Folge .ırch den Fuehrer, Des ist doch 


zabe ein wort nicht verstenden unü zwer des 


13 


lichen Bezishungen bezoecn het, 


eneekonaen waren in H 


oO 


n Rienlinien ; Einerseits sollten Sie d: 
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QUI 


tu Sollcnas eufrecht erhalten unc ar 
zw? chen diese; ad Le nu und Deuts 


Gürftliche Beziehungen 


` Eb + 

V Eu 

herstellen, Des ist üoch so ? 
nic ht 


en? 
Enz 


u 


Ich ioconte cs 
wir 


‚ocglichst enge 


Hoilrn« und Deutschlanü 
„Al: 1 ung ‚en, 


mn 


lich 
notwcnaiekciten, waren nicht 
Son lies slicn 


eufzustellen, Des 
des moechte ich 


in Hollenu wO..ocglie 
forruern, 


»1* 


ER » 
AU 


SU 


dire 08 


= ic 


JL: sse LANEN 
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Oku:cnt wurde 
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at 
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S 

wurden, 
ntse,6nzune luon 
E —inriohïune aer 
L eibcna lten; ? 
rneesehen werd 


|ütsperteien finie 


(oe d eu 


uf Deuer geschen 
els ein 


given 


Gut. 
absicht eine bevorzugte politische Riontung fuer 
o 
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EE 
veu 


Wut 
heben 


Di 
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dererseits sollten Sic 
inlend 


Sonaern, ich solle 


indung ¿schen 


ly 


SO Sc&e 


WANN 
aw 


tschaitliche Ver 


„uch die wirtsonceft- 


herbeizufuchren, 
ebecsenen von den aricgs- 


Oktroyir geüacht, 
gelo 


` 


sie nicht 


ist Goch richtig ? 
nicht Segen. LS wer schon weine 


¿l L 


Q 
h eine netionsls 


nicht vorzuschreiben, 


ufuchren, 
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icht dicse Gedenken nieht einzi 


nc AA ON 
SE illl 
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ir. 997-Fo2 vorlegen. 
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ll, Junie —V-le-Otto -Willner 

die die Verwaltung uebornonmen haetten, Ze erschien aber politisch notwendig, 

dass eine Summe von Massnahnen vor allen wirtschaftlicher mittelbar aber auch 

polizeilicher Art mit der Unterschrift der niederlaendischen Generalsekrotaere 
dem niederlaendischen Volke gegenueber ergriffen werden," 

ñus dem ganzen Wortlaut des Dokumentes scheint wohl he ervorzugehen, dass Sie 
scheinbar die Generalsekretaere beibehielten, weil Sie sie brauchten, um bestir» 
te Massnahmen den Hollaendern aufzuzwingon? Es ist wohl so, nicht wahr? 

As Ja, aber wo ist da von Politik die Rede? Das ist doch eine Verwaltungs 
angolegonheit, 

F: Nicht moines Wissens, Es scheinen hier zwei Frazen zu bestehen, dio virt- 
schaftliche und die politische Frage? 

Nein, im deutschen Text heisst os: "Die polizeilichen Fragen," Wirtschaft“ 
> und polizeiliche Fragen, nicht politische, das ist cin Unterschied, 

Fi Also, dann leso ich noch oinm ial, indom ich das verbessere entsprechend 
Ihrer Antwort: "Und os schien politisch notwendig" a da steht politisch und nicht 
polizoilich, 

mont, Das stimt.» Das bi ri Politik im Sinno einor Partoipoli- 
tik, sondern Politik in Sinne dor Bohand] der Niodorlaondor an sich, Ob sio 
dabei National: werde d s ist mir ganz gleichgucltig, 
Und, goschah dios im Interesse dor hollacndischen Politik odor dor dout- 
Politik? 
Ja, dass ich eine deutsche Politik v vorfolgt habe, gebe ich ohne woitoros 
Zu, ohno weiteres, Das war auch ein Teil moinor ufgabo, 


Wat 
a 


F: Aber wer dio doutscho Politik danels nicht ausschliesslich die Folitik 


1 


der nationalsozialistischen Partei? 
A? Die doutsche Politik war damals dio Politik des Erhaltungskarpfos 
deutschon Volkes s gefuchrt von der nationalsozi 


materielle Wesen war nicht die Durchsotzunc 


o 


von 25 Punkten dos Parteiprogramnos ER 
sondorn das war die Durchfochtung dieses Existonzkam pfos, Das vorstoho ich da 
hier, 

F: Gut, Über in Ihrer Vorwalt sung in don Nicderlanden wurden Sio von vior 
Generalkomnissaren untorstuo bet, und Ser Virmor fuor dio Verwaltung, Fisch“ 


bucck fuer dio Finanzen und Wirtschaft, Rautor fuor die ooffontliche Sichorhoit 
11228 a. 
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H0372 — 0036 


Tiele Vem (3. Llner 


fuer besondere Vervendung, Dor Generalkommissar fuor ie oefleniliche 


mterstand Ihnen direkt} oder nicht? 


ieralkornmi.s o waren nir direkt unterstellt, Bauten insofern, 
ommissar, f das Sicherheits- 
ler Cher "op deutschen Polizei war, 
Xlorlarde : st fuehren und 
den Ramern, die dort bestande ufseloest und mit glei 
Verordnung dor Mechtbofugnisse dos Staasr 
cschraen!cb? 
habe dio Verordnung nicht gogonu ga at es di ‚cwosen sein, 
haben such dio Kontrolle ueber die Fi nzen uebernommen, sowie ucbe 
den Schatz "op Niodorlande. Um 
erlasscn, 


H 


genau; 2 or ich habe eino solche Verordnung er- 
Bank von 


3 TENE m 
una aueon dor Gon 


vorhande 
ttun wollte 1 habe cs ihm 
mir ni mitmachen 
Durch 
von Tonningon gekannt? 
skciten 
avszuucben, 
^ohr von dem Zei punkt, in dem soin Amt 
wann 
keinerlei Verbindun: m inm, als or mit Ihnen 


ihn nicht einmal 





ll. unten ee 2 LUlpep: 


"pn 


: War denn Herr Rost von Tonningen nicht cin Mitg r Hollaondischon 


alsozialistischen Partei? 


Grund, warum Sie ihn ernannten? 


cin Grund, 


Nicht so à in Mitgliod war, sondorn dass er suf unscron Linie: 


gestanden ist, 


Wollen Sio sich wioderum das Dokument 997-Ps anschauen, das ich Ihnen vor 


einigen Augenblicken gezeigt habe, und zwar Soito 5 und Soito 


Textes, Folgendes haben Sio ucbor Herrn Rost von Tonningen 


"Rost von Tonnin gon: Idoolo gormanischo 


und don Nationalsozialismus ausgericl 


a" 


wirkungsvollor 


or mit sohr viol Botaot tigungsdrang, findet scine Stacrke nicht in sich, 


sondern trachtot Unterstuetzung und Halt von dr zu bekommen," 


Soweit ich hioraus ontnohmon kann, Sic hier schreiben, 


T & E m 4 s vemm E PECES ar AA SIED FYN 
Rost von Tonningen | ndere Eipnungon fuor Finanzon 


Ich habo such boi don uobrigon Herren nur dio fec! 


; dargostollt, Ich habo nicht gesagt, 
Wirklich anorkanntor Ingoniour in don Niodorlandon war, 

da ce yn Ahr 
da igcunriobonea 
er 


Danko, Sio haben deshalb in don Ni cdorlandon cinc 
deutsche Zivilrogi orung? 
Man konnto nicht moino l| Genoralsokrotr oro betrachten als jone Funktions- 


nicht Ministor hatten, Aber gewisse Funktionen waren 


an dic Gencralsckrotaers, Di Genoralsckretaere stellten abor nicht 


cino Rogicrung odor ein Ministerium dar, Ich habe das gest li 


11 


orn ja selbst crwaeohnt, 
ii 


dass ich dio Rogiorung ucbernonmnon habos 


o Gonoralsokrotaoro haben die hollaondi 


A: Nein, dio Gonoralsokretaoro waren die obersten Chofs, Beamte cinzolnor 
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H0372 — 0038 


Re i llnor 


a : š "TI ABA Toheohbot Oer 1; 
OLO Weuuii smehb dec, UCD "E La o 


Herren wmror in England, 


3 
| Yr 
H 

A e 


d 1 Doe o ^ 
Aber Sie ha aben nicht sdestowenigar cevrussty dass sio von der Regierung 


` : S^ Wafer ç 
ecwy9lesect Turs S, men dina BogiarengSgosunaofto fuor dio Regierung durchzufuchrenî 


Welche Absicht die nach England gogangone Regierung hatte, weiss ich nicht, 
ich habe angenommen, dass sio dort gobliob 


creich einer Besatzungsmacht, bei. einer vollstacndigen 


festzustellen, wio sie dio Ro >giorung fuehrto, 
F: Aber dachten Sie, dass die Schaffung einer deutschen Zivilregierung in 
eincw-besotzton Lind in Ueboreinklang stuende mit don. intornationalon Vertraogen? 


DR. STEINBAUER: Herr Praos ridorspreche dieser Frago, weil sio nach 


meiner Ansicht eine Fr age ist, dio das Goricht zu loosen hat, 
VORSITZENDER: Dor Gerichtshof ist do» Ansicht, dass dio Frage gestollt worden 
kann, Der Anzoklacto at uns beroits scine Ansiohton uc obor inhornetd Zonalas Nacht 


wachrend saines Yerhoers kundgotan, 


DURCH M, DEBENZST: 


Jd na 


In diosom "alle, antworten Sio also, bitte, 


Darf ich noch 


Glaub.n S doutschen Zivilrogio 


tetan Le rt&raegon in Einklang gebracht 


doe Fall wer, bestimmt, 


Und warum? 


Weil durch dio vollstaondigo Bosot zung Deutschland. dio Verantwortung fuor 


dio Vc oro. Drum: dioses ucbernon:on hot, und dehor oino vo antwortlicho 


Fachrung eınzusetzen hatte, 


m NE 2 
** olo haben cber salbst die Oonoat ai e, retos 


7 Beach, Zara sn ua Ulp 


Ceyrotarint fuor Information und Kuonsto? 


"Ir nonncn ae das Ysmnoagondn. Min: 





m 


0372 - 
ll, Juni-M-EV—S5«Willnor 


F: War donn dor Stab des Genoralsekrotarints nicht in dor Hauptsache aus lüt- 
glicdern diosor Partei zusammengesctzt? 
A: Ich bin ucberzeugt davon, Ich habe sie cinzeln nicht gekannt, 
F: Wissen Sio auch, dass einer seinor Offiziere ein SS-Mann war, und zwar als 
Berater? 
Der niodorlaondischon SS? 
Noin, dor deutschen SS, 
Das wor dann oin Berater, 
Ja, Er wor Berater fuer die nationale Erzichung und dio nationalo Int 
wicklung, 
Ich habe das nicht ganz verstanden, Er war oin Berater fuor? 
F: ...fuor dio nationale Erziehung, 
Ja, ich habe ihn nicht gekannt, ich halte das fuor moeglich, Ich glaube 
aber nicht, dass er als SS-Mann im besonderen dort war, sondern aus irgendvrclchen 
Gruenden, 


die Aufloesung der Stadtraoto und dor Provinzraoto angoordnot, 


À: Ich kann nicht Sagen, dio Auflocsung dor Verwaltung, Ich habe nur dio 


gcwachlten Gemeinde= und Provinzvertretungen entweder aufgoloost odor nusgo- 
schaltet, Dio Verwaltung an sich habe ich nicht nur behalten, sondern in ihrer 
Funktion noch vorstaorkt, 

Sic haben sogar allo Buergormoistor der wichtigsten Bezirke abgosotzt? 

A: Ganz bostirmt, und ich bin ucberzougt, mit vollem Recht dor Bosetzunsmacht, 
Dor Buergermeister von Amsterdam hat don Generalstreik nicht verhindert, sondern 

or gofoordort, 

F: War das der gloicho Grund, dass Sio allo Buergermeistor odor mindostons 
eine gewisse Anzahl von Buergermeistem abgesetzt haben? 

i: Ich habe dio Buergermeister ausschlicsslich dann entfernt, wenn sie durch 
ein cktivos gognorischos Verhalten fuor mich urtragbar waren, Ihre sonstige po- 
litische Einstellung war mir vollkommen cleichguoltig, Ich habe den Bruder dos 
Herrn Boraino (?) bis zum Jahre 1915 als Bucrgorr*oistor in einer hollacndischen 
Stadt gehaltong cin erbittortor Gegner dos Nationa.lsozialismus und von uns Dout- 
schen, 


Pr Gut, Durch won haben Sio allo dioso Bucrgormoimtor ersetzt? 
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As Ich glaube, mindostens bis ins Jahr 1913 erfolgten die Besctzungon im 


ll, Juni-M-UVe6e[illnor 


Einvornohmon mit dom Gonoralsokrotaor des Innorn, Horrn Frodoricks, dor mir 
von dor niodorloondischon Regierung als Verwalter dor innoron Behcordo zuruock— 
gol-sson war, Es waren Nationalsozialist ven, cs waren Nichtnationalsozialiston, 

58 wor zum Boispiol der Sohn dos Provinzkommissars von Holland ein uoborzor 
Gognor des Nationalsozinlismus und auch Doutschlands,ìeeaen Buorgermoistor oinor 
dor groosston hollaondischon Staodto, naomlich Zwolle, von mir ernannt wurdo, 

Fi Abor Sio boantworton moino Frago nicht, Ich frage Sio, durch wen hobon Sio 
Bucrgormoistor orsotzt, dio Sio abgosotzt hatton, Waren e 


T 
7 


waren zum Teil Mt dor NSB, Es waren zum Teil unpolitische Mon= 
schen, cs waren zum Teil Mitgliodor der politischen Anschauungen, die 
Deutschland und gegen don N^tionalsoziolisnus waren. lit dor Zoit 
nohr NSB or, weil sich dio Nicht-NSB or nicht mehr zur Vorguegung gestellt 
haben, Das tar dor Erfolg do ndischen "Hdorstandsbo rcgung, dass sio uns 
einen so absoluten '/idorstend goloistot habon, Das ist dio Bod jutunz, dio sio 
ndsbowcgung Sio voran- 
srossc Anzal von HSB-Louton in wichtire Sto gen zu bringon, 
danke waoro m u kuohn, Dio > Widerstondsbo- 
‚onder nur veranlass lo Zusammenarbeit rit dor Bosatzungse 
sodass sich aussor NSBeorn niomand nohr /'cfunden hat, 


RSITZEI T^ dj 


WLIZENDIRS Waere das oin puonstiror ¿ usonblick, abzubrochon? 


(‚oraufhin sich das Gericht bis auf 14,00 Uhr dos gleichen 
m. A n cel 


Inc 





ll, Juni-A—EW -Lle Banbe rger | | | A | | | 


OHMITTAGSeSITZUND 


IA - . 
——— aaa Da, 


Die Verhandlung beginnt ll Juni 1916, 


ARTHUR SEYSS= - lörtsetzend 


KREUZVERHOER = = — fortfa .hrend 


DURCH W 


F3 Angeklagter, groesseren Staedten und in 


"ovinzen der Niederlande Agenten, die Ihnen direkt unterstellt waren, 
nen Sie volle Befugnis gegeben haben, i 


Waren diese Agenten M 


.tten, mir e unter "Agenten!" verstehen? 


den Provinzen und in £roessten Staedten auch deutsche Ver- 
treter, Xeinen Sie die 


A. 


deutsche: oder niod erlaendisch en? 


P 1 — Jan Dan 
Sproecne von cen ZAK 


|fbragten, 


en Deutsche, und an, dass alle Mitglieder der NSDAP 


ist durchaus moeglich;-ich glaube 


war der Fall, 


etes 
EH 


F: Gut. Um Ihr Ge edaechtnis schen, nehmen 
kument 99'7«P! las ich Ihnen heute morgen uebergeben liess, 


oricht sagen, dass ich heute morgen 
unrichti Referenz angegeben habe, Disses 


Dokument wurde 


unter der Nummer USA 708, sondern 


Selbstverwal* "ng h 


dieser Stelle wurde gezoegert, da 


mussten. Nunmehr hat sich ergeben, dass 
i diesen Beauftracten nic 


1 u SO Schr um Verwaltungsboamte, a 


sich be 


litisch erfahren aenner handeln mues E 


25826 Dë wurden daher uw ber Reichs 


Reichsleiter Bormann (Stab Hess) 


HOSS 


iennor angefordert, die, 
fast durchwegs aus dor Partei kommend, nunmehr in Anreise sind und in wenigen 
Tagen in den Provinz n eingesetzt : 


A: Jawohl, und ich finde meine E bestaetigt, dass 


aus der Partei waren, 





(UI 


F: Gut, aber ich stelle zu gleicher Zeit fest, dass sie besonders ausge- 


ll,Juni-A-EF-2, Bamberger, 


waeh]t waren, 

AT Ja, es waren politisch erfahrene Maenner, das heisst, ich wollte keine 
verwaltungsmaessigen Buerokraten haben, sondern Maenner, die sich im oeffent- 
lichen politischen, nicht parteipolitischen Leben auskennen und bewegen koennen, 

F: Out, Auf welcher Basis haben Sie Gemeinderaete und Landraete einge- 
richtet ? 

VORSITZENDER: M, Debenest, es scheint dem Gericht - ich weiss nicht, ob 
wir recht haben æ dass es besser sein wuerde, wenn Sie nach den Saetzen Pausen 
eintreten lassen wuerden, anstatt nach jedem Wort, 

M. DEBENEST: Jawohl. 

ZEUGE? Darf ich bitten, mir zu Sagen, was Sie unter "Gemeinde". und "Pro- 
vinzraete" verstehen? Nach unseren Begriffen verstehe ich unter "Raeten" eine 
Koerperschaft; aber ich habe keine Koerperschaften eingesstzt, sondern einzelne 
“aenner zur Fuehrung der Verwaltung, 

DURCH M, DEBENEST 

F: In den Gemeinden < lîederlande bestanden Gemeinderaete, nennen Sie 
diese auf dem Lande, auch Gemeinderaete Sie koennen sie, wenn Sie wollen Fro- 
vinzraete, nennen, 


A: Ja, danke Schoen, ich verstehe, Die Provinz- und Gemeindevertretungen, 
die von frueher vorhanden waren, habe ich im Jahre 1911 aufgeloesr, In der von 
mir erlassenen Gemeindeordnung habe ich solche Leute vorgesehen, Ich habe aber 
niemals sinen solchen Rat wirklich eingesetat, weil die niederlaendische Be- 
voelkerung nicht mitgearbeitet hat, und infolgedessen diese Gemeinderaete nur 
aufoktroyiert gowosen waeren, Diese Bestimmung meiner Gemeindeordnung ist 
nicht inkraft getreten, 

F: Aber auf welcher Grundlage hat diesa Verordnung die Reorganisation 
zustande gebracht? 

Aš Darf ich um Wiederholung der Frage bitten? 

F: Auf welcher Grundlage sah diese Verordnung Reorganisation vor? 

As Ich kann mich an eine bestimmte Grundlage nicht erinnern; ich nehme an, 

sie im Gesetz festgehalten iSt, wenn sie ueberhaupt vorgesehen ist, 


F: Gut, Ich werde Ihnen die Frage auf andere Amt Stellen vielleicht k oennen 


Sie dann antworten, Haben Sie durch Ihre Verfuegung das "Fuehrerprinzip" einge- 
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Ar Jawohl, Ich habe es die "Einmann-Verantwortung' genannt, und ich bin der 


lle Juni-A-EFe3sBamberger, 


Meinun:, dass in Krisenzeiten imner eine "Einmann-Verantwortung" das Richtige ist, 

F: Aber dann handelte es sich hier um dasselbe System, das in Deutschland 
angewnadt wurde? 

At Das ist richtig, Es wird vielleicht nicht genau so gewesen sein, aber ich 
habe das unter den gegebenen Umstaenden fuer richtig angesehen, 

Ich wiederhole meine gestrige Feststellung; Hiorhben wir einen Irrtum begangen; 
wir haben den Irrtum der Besatzungsmacht begangen, ihre Ordnung besser zu halten, 
als die, die man im besetzten Gebiet vorgefunden hat, 

Fs Also die Einfuehrung dieses Prinzips hatte eine ganz besondere Bedeutung, 
nicht wahr? 

Ar Ich habe mir bestinmt etwas gedacht; vor allem musste ich in diesen terri- 
torialen Bezirken einen Mann haben, der mir fuer die Verwaltung verantwortlich 
ist, und nicht eine anonyme Mehrheit eines Vertretungskoerpers, 

F: Ich uebergebe Ihnen das Dokument Fe86l, welches ich unter Nr, RF<152), 
vorlege, In dem letzten Paragraphen sel Sie die Wichtigkeit und die Bedeutung, 
die man ihm im Reiche beilegte, Es ist Notiz unterschrieben vom Reichs- 


innenminister, datiert vom 6. September 1911, Es Steht hier das Folgende: 


"Eine besondere Bedeutung kommt der Durchfuehruhgs-Verordnunz Zu, weil 


nacheren Bestimmungen uobor dio Einfuchrung des Fuehrerprinzips in der niederlaen- 
dischen Gemeindeverwaltun; enthaelt," 

A: Ja, der Innenminister hat sich dafuor interessiert, Ich moechte nur der 
Ordnung halber bemerken, dass der Re: ìsinnenminister gar keinen Einfluss genommon 
hat, und zweitens, dass diese grocsseren Vollmachten im Jahre 1911 damals zu- 
mindest 80 4 Buergermeistern zugekommen sind, die aus den demokratischen Parbeien 
waren, und daher meine Gegner waren, meine politischen, 

VORSITZENDER: X. Debenest, Haben Sic nicht schon durch die Frage 
diesem Angeklaeten vorgelegt heb en, festgestellt, dass er zu einem t 

Regierungsform in Aen Niederlanden abgeaendert hat, und dass er cine andere Porn 
der Regierung in den Niederlanden eingefuchrt hat, Das &enuegt doch eigentlich fuer 
Ihre Zwecke, fuer dio Argumente, dio Sie doch hier vorbringen wollen. Dia Einzel- 
heiten gehen uns weiter nichts an, Nicht wahr? 


EST: Herr Praesident, ich wollte nur einfach zeiren 


Setzt zu dem, was der Angeklagte gesagt hat, er versucht hat, das nationalsozialisti 
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11 Juni-A-EF-lie Bamberger, Beck, ALL 


System dem Niede laendischen Volk Aufzuzwingen, 


VORSITZENDER: Aber in einem grossen asse hat er das, denke ich, schon 


sogenannte "Einmann-Verantwortung" 


zugegeben, Er hat eben erklaert, dass or 
eingefuehrt habe, Das ist nur ein anderer Ausdruck fuer das Fuehrerprinzip, 
und dass er verschiedene Organisationen der niederlaendischen Regierung auf- 
geloest hat, Alles, was ich Ihnen vorhalten will, ist, dass es, nachdem Sie 
die dieses allgemeine Zugestaendnis haben, nicht noetig ist, auf naehere Ein- 
zclheiten einzugehen, Das Ausmass, in den man gegen die niedorlaendische Res 
gierung eingeschritten ist, ist nicht so wichtig, oder, 


ersetzt wurde, Es ist doch schon allas in dem Dokument angeg 


E 


geklagte selbst ausgestellt hat, nsemlich das Dokument 997-PS, 


“raesident, nicht vollstaendig, 


VORSITZENDER: Dio einzire Frage i ob die Einzelheiten wirklich sehr 


M 


wichtig fuer das Gericht sind, 


Me DEBENTST: Ich glaubte, d: diesen Einzelheiten eins zewisse Bedeutung 


zukommt, denn die Fuehrer das 'ciches selbst zaben diese eine Bedeutuns, und 


dies alles in Wirklichke 


ist geneicp anzunehmen und zu 


las von Ihnen angedeutete argument notwendi 


e 
IR 


habene Aber wenn irgendwe "inzelheiten da sind, die 


fuer uns von Wichtigkeit sind, dani kcennen Sie solche noch vorbringen, 


DEBENESTs Ja, Herr Praesident, 


Zu welchem Zwecke haben : ie Polizei in Ihren Gebieton zentra- 


Darf ich um die Wiederhol 


wo em Hinbli aben Sio ı ie F js d oralisi 1 1 i 
In welchem Hinblick haben ole die P,lizei zentralisiert um zwar dik- 


tatorisch, und zwar zu einem Direktorium? 


As Ich "iederhole moine 


cen ausfuehrungen, Die niederlaendische 


Del dead e SE gece ; ns 
“011281 unterstand 3 bis |, verschiedenen Instanzen, dem Innenministerium, dem 


Justiz- inisterium, ich glaube dem Heeres- inisterium USW. Ich nabe es im 


oiner uebersichtlichen Polize verwaltung fuer notwendig 


Eehalten, di e= 
Se verschiedenen Folizeikoerper in einen einzigen 2usammenzulegen und dom Justiz. 


Ministerium zu unterstellen, 11237 
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TI 


F: Haben Sie nicht an den Vorsitz dieser Polizei als Generaldirektor 
einen Nationalsozialisten berufen? 
As Jae 
Also zusammengefasst war doch das von Ihnen verfolgte Ziel, die Nieder- 
ende des NSB zu bringen und infolgedessen sollte die NSDAP die 
innere Organisation Hollands an diejenige de: m oinom "ort, 
aehnliches wie das, was Sie in 'esterreich gemacht haben? 


Ty 


Die Uebersetzung ist nicht vollstaendig durchgekommon, 
Ich wiederhole: Das verfolzte Ziel, das Sie in Holland ansestrebt haben, 
nicht, die Verwaltung dieses Landes 4e Hand des NSB,, zu bekommen, 


NSDAP sollte die innere Verwaltung der Niederlande mit der des Reiches in 


nicht, dass man das sagen kann, vor allem war dio 
NSB. nicht die der NSDAP, Die NSB hat sich manchem unte 
haette machen wollen, haette h ja He Messer zum Ministeornpae 
sidenten machen koennen, de 
Reiches verwendot hatte, um 

wenigstens, einzufuchren, die mir 

rung der Ordnung ermoerlicht hai h habe gestern nur boh 

Niederlaender rezwunre ade, Nationalsozialist zu werden. Ich habe nicht 
vorgenommen wurds, aus den von 


wiederholt :rklaerten Irrtuemern, 


m 
i 


** Aber Sie haben aie NSB. â Verwaltungs-Organisation benutzt? 
As Nicht ausschliesslich 
Endes nur auf diese verlasse € > Andere: aben meine Anordnungen sabotie 


Gestern sprachen Sie dem Gericht Segenueber von der Absetzung der 


beamten des Gerichtshofes in Leuwarden, 


Wollen Sie uns bitte dic wirklichen Gruende ance en, deren zufolge Sic 


tratsboamten abgesetzt haben? 


A: Es waren nicht Nagistrats-, sondern Gerichtsvorsteher, 
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Am 


Landesgericht von Leuwnrden 


irt, diejenigen Niederländer, die d 


ur 


DOT 


hatte in einem öffentlichen 


ch die niederlen- 


dischen Gerichte verurteilt werden und in niederländische Geräng- 


nisse Kommen, würden in deutsc 


werden, dort misshandelt und hingerichtet werder 


Gericht nicht mehr in der Lase 


sene sich des 


3 


c 
os 


Zu verurteilen, Diese Gerichte: 


Feststellung d 


Erachtens falsch, Srachtens sind Niederl: 


ländischen angnissen nicht Konzer 


zekommen, 


tomer 


Wolle 


nicht 


eus 
ole 


711 
uU 


bekomn 


iC 


tsche Original, 


Des Original ist notürlich 


S ole Könner 


Urteil vorlesen, 


kommt 


in 
j: 


Verorcnung - = , 


* d 
nnT 


Kabel 


ER, Se 
ger 


TEE 


eng 


G&aRsSs Serv eini ger SS 


citsstr 


he Konzentrationsloger 


einen 


< 


Inzwi 


übcrführt 


} 
Ä 


L 


. Infolgeâe ssen 


WU 
AE? 


ederländer 


` 


j war meines 


inder aus nieder- 


i'trationgslegor 


sehen habe ich 


Richter klarge- 


- 7 


Ih- 


cocco 
12 uU 


ex 
Dei 


Tr FAN PNE x 
Konnen e nach- 


bezw, nicht 


Y 
449 


Ihnen 


ix sta Hl 
verae 


efen, 
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den hollündischen Richtern Gesetzübertretenden auferlegt wurden di 
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mit der Gesetzgebung nicht in Einklen 8 Stehen und dass diese 

Strefen in don Legern in einer Solchen Artund Weise durchgeführt 

wurden, dass di Strofmassnohmen selbst in sofern erschwert 

wurde, so dass es sogar dem Richter selbst unmöglich wer, vor- 

auszu$ehen, oder sich Sogar nur annähernd ein Bild devon zu machen 
angegeben hat, in Anbetracht dessen, dass 

von dieser Möglichkeit -- 
VORSITZENDER; Wir bekommen die Übersetzung nicht. 


ZEUGE; Bei mir kommt Qie Übersetzung nicht durch, 


Dokument zibt es übrigen: inc 


eine 


` RA L 

py mM, in AA ant y (y 

1 í iLO ; f 

L L. Ç 2 V. v Lë H 


glaube, mein Verteidiger 
VORSITZENDER: Ich glaube 


1 P V O n T 


die deutsche Übe etzung nicht; wir hatten ie in unserem Doku- 
ment, 


sten nicht vor? 


itte, gegenwärtig 
gefunden worden, 
Warum holten Sie o ^8 Dokument dor Zeugen nicht 


mechen Sie es doch so, Sie Onnen doch die 


Dieses 
mehr ein Urteil 


ziehen würde, 


"m rz GYNT TY'DYT 


fi f 
e + Lod end a N 
= TT `" Dan: 
Jo, Herr Pr 


h hebe die deutsche /bersetzung hie 


und moine Begründung hatte ich cus dies 


iêenn ich hatto Cieseg Uogumocnt nicht 


&elesen, und erinnere mich, dass 


"De es hier 


diese niederländischen Gefcngenen in deutsche Konzentrrtionslage 
11219 
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kamen, gequält und hin ngerichtet werden, 
VORSITZENDER: Dieser Urteilsspruch scheint sich nicht drmit 
zu befassen, in diesem Urte 'ilsspruch steht devon nichts derin, 
M DEBENEST; Herr Präsident, es ist der ungeklrste, der be- 
hauptet, dass die Richter keine solche Strofen mehr verfügen 
wollten, demit die Verurteilten nicht in Konzentrrtionsinger 
gesteckt werden können, wo sie genartert oder erschlrgen 
würden. Davon steht überhaupt nichts in dicsem Urteil, Es steht 
lediglich darin, dess dns Gericht keine Strofen aussprechen 
will, die zur Folge heben, dass die Verurteilten in KZ gebracht 
werden, und ich sche nicht, inwiefern in diesen Urteil eine 
Beleilisung stehen sollte, cine persönliche Beleidigung gegen 
Gen Angeklogten, 
ZEUGE: Ich hebe nunnehr den Ceutschen Text, De.. hei 
"Der Gerichtshof wünscht der -atsnche Rechnung zu tr-; 

einiger Zeit verschiedene Gefüngnisstrrfen 


ferlegt wurden, unà dass nieccerländische Verbrecher nönn- 


Geschlechts entgegen den gesetzliche . Vorschriften und 
ebsicht Ces Gesetzgobors und des AE M 
worden sind, und in don L^sern auf cin «Tt und Weise hingerich- 
tot werden, die die Strofe USWe ——- 
Des sind die Konzentrrtionsirger, die er Gericht gemeint 
der Umstand, dass Häftlinge zus niccerlZndisehen 
nissen in deutsche Lager gebracht wurden, 
VORSITZENDER: Fehren Sie fort, M debenest, 
MR DEBENEST; 
E3 Heben Sic nicht im Unte rrichtswcsen cuch 
nderungen vorgenommen? 
sine Überwachung des Lehrplencs der 
geführt, und einen Einfluss ruf àic Ernennung der 
besonders bei den sehr zahlreichen privrten Schulanstalte: 
die in den Niederlanden wore ZW.l Drittel der nieder] ncischen 
Schulanstalten weren privot, Ich srh mich dezu verenlesst, weil 
liesen Schulen eine Pussesp "oben anti-deutsche Tendenz 


len Schülern beigebracht wurde. Die jufsicht 
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ländische Unte rrichtsmini 
Sie 


Cer Erzichung 


Des glaube ich nicht; 


^ 


war aomit einverstencen, 


nicht Schulloiter 


wor ich einverst 


werden; 
unterrichten 


können, und 


stellenlose Junglehrer nc 


P: Wes Cie Junglehrer : 


soncere Schule 


ober 
3 - Sw à 
penso vers 


ich die 


nur Cie Möglichkeit 


lOglichkcit 


doch gleichzeitg à utsch, 


dischen Schulen, 


verhindert 


Mu. e 


Maurus Py 
arken lassen, 


Niederl 


Sie hobon im 


HII 


72 — 0049 
sterium geh abt, 


D 


; C£SS eine grosse Anzahl Geistli- 


nicht mitwirken konnten? 


ich nebe engeordnet, beziehungsweise 


engeordnet wurde, dass Geistliche 


zecistlichen Lehrer betrifft, 


um cin Drittol gekürzt 


Drittel der 


RER 
L Qem 


erspnrten Geld habe ich 4 000 
geste] a iu a 


nbetrifft, heben Sie nicht cine be- 


Lehrer ausgebildet wurden? 


Kurse, 


¿vigor Qurchgefül 


x ein li n 
eeuuocHeon 


+ “yn 1 
vOITITTIO! 


führten 8, 


'!maisechery 


niec ‚crl 


zu Cokumcntio— 


schen will, sonde 


rn 


ann stet e 1444 sen s La + ra 3 
opr^caunterriohts geben 


hatten sio doch schon; lehrto 


englisch und französisch in hollan- 


Unterricht die reche 


deutsche Sp 
11212 
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11.Juni-4,-I.Schm-5-Memnler- H0372 — 0050 
aufgezwungen, auf Kosten der beiden anderen Fremsprachen? 

A: Ich habe gesprochen von den Elementarschulen, in denen der 
deutsche Unterricht noch nicht eingeführt war, Es ist denkbar 
in den Mittelschulen der deutsche Unterricht verstürkt wur: 
auf Kosten des englischen und französischen Sprachunterricht 
P: Heben Sie nicht die Schliessung mehrerer Universitäten 
angeoränet, und weshalb? 
A: Ich erinnere mich nur an die Schliessung der Universität 
Leyden. Als auf Grund meiner Verfügung niederlöndische Professo 
ren dieses Lehrkörpers entlassen wurden, haben die Hochschüler 
der Universität Leyden lêngere Zeit gestreikt, und ich habe 
daraufhin den Unterricht geschlossen. Ich kenn mich nicht er- 
inneren, eine andere Universitt geschlossen zu haben, 
Die katholische Universität in 


Universität in Amsterdam, hat 


Hochschule in Delhc 


Hochschule 


3 „nn 
lassen: 


ist, 
satzunssmacht erschien, 


nicht vwendig, das alles in Zinzelhei 


nachzuforschen,. wenn d An Sect lass eine Schule 


seschlossen hat ohne genügende Gründ lafür anzugeben, dann ge- 


nügt es doch, um Ihr Argument wei 


DEBENEST: Gewiss, Herr Präsident, 


In dieser Hochschule von Leyden, 
11213 
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Verlauf versucht, daraus eine nationalsozialistische Hochschule 
zu machen , nicht wahr? 

A: Wenn Sie die Tatsache der Ernennung von 2 oder 3 Profes- 
soren, von etwa 100 Frofessoren, als das bezeichnen wollen, 
müsste ich ja sagen - oder 50 professoren. - An andere Nass- 
nehmen kann ich mich nicht erinnern, Es ist einmal eine Idee 
mir vorgetragen worden, in Leyden eine Hochschule zu kreiern, 


an der deutsche - und niederiändische Hochschüler studieren 


können, wobei das S udium auch in Deutschland eine entsprechende 
9 + 


Anerkennung finden soll. Dezu ist es nicht gekomnen, 

P: “edenfalls geben Sie zu, dass Sie die .beicht hatten, eine 
Schule dieser Art zu gründen? 

A; "Absicht", ist schon etwas zu vie £232£t, es wurden diese 
Ideen erörtert. Es war zuch h eine Idee, wir hatte: in den 
Niederlanden, un wer in der deutsc:.n eiirmacht, eine Reihe 
von Hochschüälern, die ihr Studium begreiflicherweise nicht fort- 
setzen konnten, Es wer damals erwogen worden, für diese Deut- 
schen in der Wehrmacht befinälichen Hochschüler, in Leyden Kurse 
abzuhalten, die eine Art Fortsetzung ihrer Studien bedeuten 
sollte, 

F: Gut, icl :S8e Ihnen ein Dokument vorlegen, es ist F-803, 
das ich dem Gericht vorlege unter Nr. RF-1525, 


Wie Sie sehen, hendelt os sich um einen Bericht des Unterrichts- 


ministeriums der Niederland; es ist auf Scito 27 dos franzö- 
sischen, auf Seite 15 des deutschen Textes, 
Auf Seite 
F: Je, Seite 16, 
VORSITZENDER: Warum fehren Sie nicht fort? M. Debene.t? 
M DZ8ENZST: er Angeklegte sucht imaer noch die Seite. 
Haben Sie die Scite 16 jetzt gefundon? 
Je, ich hebe eine Seite 16 gefunden. 
Ich werde Ihnen die betreffende Stellc vorlesen, "Es wurden 


Ve:suche unternommen, um aus der Leydener Universitat eine 


nationelsoziolistische Universität zu machen, indem dort nationel- 
H 


112lh 
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sozielistische Professoren bestell werden, Jedoch scheiterten 
diese Versuche infolse der festen Einstellung der Professoren 
Hochschüler, Gewisse Profossoren haben sogar 


Es ist auf Seit 23 des französichen Textes im 
letzten bsetz, Herr Pr3 .Sident., 


VORSITZENDER: Was für ein Dokument ist 


der Dokum:ntennummer. 


"ge nach der Art des Dokumentes, 


Ich habe dem Gericht engeschen, dass es sich um 
einen Bericht des ministeriums der liede) "Jonge handelt, 
VORSITZENDER; lurde er durch den Angcekl-sten ernannt oder 
ist er schon vor dem Kriege ernenn 


Lnister, Ich 


ORSITZ 


VU Doll 


Text Seite 
Von unten im 


angesvollt, durch Ernennung 
netionelsozinlistischen Frofessoren, Universität Leyden 
zu einer netioneisoziolistischen zu mechen, Der Versuch SPLITTE 
Jedoch Schifcbruch infolge sen Heltung der P 


rro- 


fessoren : nd Studenten, en selbst im 


keine Renktion 


IT 
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Fortsetzung des Kreuzverhöres des Angeklagten SEYSS-INOUART 


=) 


durch MR, DEBENEST, Anklagevertreter der Franz6s,Delegc tion, 


VORSITZEND.ì: Gewiss; Der Angeklagte hat das bereits gesagt, 


nicht wahr? Sie sprechen von der Universität in Leyden? Ist das 


MR.DEBENEST: Jawohl, Herr Vorsitzender, Universität in Leyden, 
Ich habe bestimmt verstanden, dass die Frage der Gründung einer 
nationalsozialistischen Hochschule in Leyden aufgerollt wurde, Sie 


wurde nicht in die Tat umgesetzt, Andererseits reht aus dcm Schrift 


Stück hervor, dass dies nicht auf Veranlassung des Angeklagten ge- 


scheh, sondern als Ergebnis einer Petition der Professoren, Auf 


das wollte ich hinweisen, 
Angekl.STYSS-INQUART: Darf ich dazu eine Bemerkurg machen, 
MR,DE' NEST: Gewiss. 
A: Dass es hier ein Versuch ist, Leyden zu einer nationalsozia- 
listischen Universität bu machen, steht ledi-lich in die: em Doku- 


ment, Ich bleibe bei meiner Behauptung, dass ich zwei, höchstens 


drei Professoren ernannt habe, die Naticnalsozialisten waren, Da- 


mit ist die Universität noch lange nicht nationalsozialistisch, 
Aber aus diesem Dokument ergibt sich dcutlidh, wie ich mich verhalter 
habe, Gegenüber der demonstrativen Niederlegung der Irofcssoren 
habe ich überhaupt nichts gemachte Die Zweite blieb ebenso unbe- 
antwortet, Dass dann Verhaftungen vorkamen, wird damit in Zusammen- 
hang stehen, dass ein Teil der Professoren ansonsten für uns ver- 
dächtig war und diese Professoren kamen nach Michelcestcll, Das 
ist dieses Anhaltelager, in dem die Mitglieder Golf ges»ielt haben, 
F: Dann war das also zufall? 
A:Das würde ich nicht einmal behaupten, Wir haben sicherlich 
nach dem 2. Demonstrationsversuch die Herren ein bisschen überprüft, 
F: Haben Sie nicht Massnahmen vorgenommen, um die Stu enten 
zu zwingen, im Arbeitseinsatz tätig zu sein? 
As Ich glaube, solange sie studiert laben, nicht, Denn ich hatte 
eusdrücklich Ausnahmebestimmungen für alle Studierenden getroffen, 


Ixh weiss, dass Gewerbeschüler höheren Grades etc, mit Freilassungs- 


SS Hl 
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scheinen beteilt wurden. uch die Hochschüler, fie studierten und 
die die Bedingungen der Zulassung zum Studium erfili+ hatien, wa 
ren meines Erachtens nuch nicht im Arbeitseinsatz, 

F: Nun, ich gebe Ihnen kurz einen Übcrblic”r über den Paragraph 
Nr,2) Ihrer Verordnung, Es handelt sich um G Verordnung vom 
11.Mârz 1943, Nr.27: 


"Jeder Studierende, der nach dem Inkraftreten dioscr Verordnung 


in einem der im Paragraph 1) erwähnten Studienfächer die Abschluss- 


prüfung oder eine ihr nach Anordnung des Genoralsekr>t5rs im Mini- 
sterium für Erzichung, Wissenschaft und Kulturverwn]tung slcioh- 
zuachtende Prüfung nit Erfolg abg legt het, ist verpflichtct, cine 
bestimmte Zeit im Rahmen des Arbeitseinsatses zu arbeiten," 

Ist das Ihre Verordnung? 

A: Bitte, heisst das Arbeitseinsatz? 

F: Ich habe den deutschen Text nicht vor mir, Es ist die Tarord- 
nung Nr,27. 

A: Vercydnung Nr,27? 

Darf ich um den Paragraph bitten? 
(Der Angeklagte studiert das Dokument) 
Das ist richtig, da heisst es: 

"Studierendu, dio die Abschlussprüfung mit Erfolg abgelegt ha- 
ben",Das hcisst, sie haben also nicht mehr studiert, sondern waren 
fertig, Ihre Alterskameraden sind inzwischen von Lr, wie ich ge- 
Stern erzühlt habe, aufgerufen worden, zum ärbeiiseinsatz unâ die 
von mir Begünstig-ten haben ja den Arbeitseinsntu nichzuholen ge- 
habt, Aber das Studium von ihnen wurde nicht gestört oder un er- 
brochen. 

F: Die Studenten waren daher in der Lego, ihre Studien rrei fort- 
zusetzen? 

A: Ich erinnere mich an kein Hindernis, 

Nun, dann möchte ich Sie bitten, ir den folgenden Erlass, 


Nr.28., Einsicht zu nehmen, Es handelt sich um einen Erlcs5 des 


Sekretürs, General Van Damm, Dieser Erlass zwingt den Studenten 


Beibringung eincr Loyalitütserklürung auf. 
Aë Ja, das ist richtig, 
F: Was wor die Folge davon? 


Die Folgen waren für mich nicht varständlich, Die Hochschulen 


ic dä 
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waren damals der Sitz antideutscher Umtriebe, Ich habe von den 
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Hochschulen die Erklärung verlangt, dass sie dio in den besetzten 


niederländischen Gebieten erlass.nen Gesetze befolgen werden, sich 


jeder Handlung gegen das Deutsche Reich, die Wehrmacht oder die 


niederlärdischen Behörden enthalten werden und die öffentliche 
Ordnung auf den Universitäten nicht gefährden. Es ist mir unbe- 


greiflich, wnrum ein Hochschiiler eine solche Erklärung nicht ab- 


geben konnte, Diejenigen, die sie abgegeben haben, konnten voll- 
kommen unbehindert Studieren, Aber niederländische Professoren 
haben ihnen sabotierend keinen Unterricht erteilt, 


F: Nun, was geschah jenen, welche diese Erklärung nicht abee- 
P & 8 


geben haben? 

Die sind nicht mchr Hochschüler gewesen und wenn sie in die 
von mir zum Ärbeitseinsrtz aufgerufenen Jahrgänge gehört haben, 
sind sie zum Arbeitscinsatz aufgerufen worden, 


F: Haben Sie nicht den Studenten dor Universität das Führer- 


prinzip auferlegt-? 
As Ich glaube nicht so strikt, wie in den Gemeindeverwaltungen, 
aber ich habe den Rektor der Universität grosse Vollmachten ge- 


geben, weil ich von ihm cine grosse Verantwortung verlarcst habe, 


FiNun gut. Wurde auf den Universitäten nicht cine gewisse natio- 
nalsozialistische Propaganda getrieben? 

A: Ich glaube, das wiav sich nicht cns verbindern kıben lassen, 

F: In gewissen Gegenden mussten die Studenten verschiedene Aus- 


stellungen besuchen und sich zu von der Partei orsanisierten Vor- 


lesuncen eìnfinden, 

As Es ist mir nicht bekannt, aber es ist môglich, 

FJ: Mit kurzen Worten, Sie haben sich in das Verwaltungsgebiet 
des öffentlichen Unterrichtes eingemischt und daher auen das kul- 
turelle Leben des holländischen Volkes behindert? 

A: Jawohl, in dem Masse, wie ich das o svern schon ausgcführt 


habe, 


F: Sie haben ebenfalls verschiedene Berufskö 
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richtet? Ist das richtig? 
Ja. JO. 
Die haben behauptet, dass die Aufnahme in diese 
Körperschaften nicht obligatorisch wer und dass 
Zahlung der Mitgliedsbeiträge erzwungen heben? 
as stimmt nicht, Die Zugehörigkeit in die Berufskammern 
war obligatorisch, Ich bin auch davon überzeugt, dass die Kammer 
vorstcher die Mitglieder aufgefordert haben, die Beiträge zu ici- 
sten, Ich habe es abgelehnt, aus der Nichtzahlung des Mitglied- 
beitrages die Konsequenzen zu zichen, dass einer aus der Kammer 
oder aus seinem Beruf her SC sen wird, oder die Zahlung der 
Beiträge auf dem Gebiet gerichtlicher Fxekution einzutreiben, 
F; Sie werden si jedoch der Schwierigkeiten erinnem, die aw 
diese Weise in der Ärztekammer 
As Ich habe gerade an die Ärztekammer gedacht, 


kammer verlangten gewisse Kreise, dass die Mitglieder, die 
E ; £ ° 


- 


Beiträge nicht zahlen, von der Berufsausübung ausgeschlossen werd 
ie Zahlung der Beiträge äurch ge 
lichen Zwang eingetrie>en 
sagt, wenn es ihnen nicht möglich ist, durch re Überzeugung 
Mitglieder zur Zahlung bringen, werde ich keinen Zwang ausüben 
F3 
A: Vielleicht sagen Sie mir das gleich, dann werden wir Zeit 
sparen, 
F: War das nicht beispielsweise 


As In welchem Zusam 


P: Sagten Sie 


der Beiträge verlangten? Ich habe Sie agt, um welche 


es sich dabei handelte, 


O 3 cre et š : CAT. 
A: Meinen "ie, welche Freunde oder Mitarbeiter von mir in mio: 


gedrungen sind, auf die Zahlung zu bestehen? Ich bin mir über 
Sinn der Frage nicht ganz im klaren. 

F: Ich frage Sie nur, genau zu erklären, welche Kreise 
meinen, Sie selbst gebrauchten dos Wort"gewisse Kreise", 


denn, es war eine Fehlübursetz 





DA 
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VORSITZENDER: Mr.Debenest, das Gericht ist wirklich der Meinung, 


dass Sie zu viel Zeit mit der Besprechung dieser schr gcringfügi- 


gen Fragen in Anspruch nehmen. Wir haben schon den ganzen Ncohmit- 


tag verwendet, über die vom Angeklagten in den Niederlanden einze- 
führten verschiedenen Methoden zu sprechen, 
Wir haben bereits über seine eigene Behauptung, dass er keine 
Gewalt bzgl, der Verwo eltung der Niederlande anwendete, gesprochen, 
MR. DEBENZST: 


F: Haben Sie sich nicht auch an der Verfolgung der Kirchen be- 


teiligt? 

As Ich weiss night, ob man die Massnahmen gerade als Verfolgung 
der Kirchen bezeichnen kann, Aber ich habe Massnahmen getroffen, di 
sich mit den Kirchen befasst haben, 

F: Welche Massii:hmen im einz lnen? Welche Massnahmen? 

A: Ich glaubey dass in Ihren Augen zls die Schwcrw 
Einziehung verschiedener niederländischer Klöst 
wird, wobei eines diescr 
wurde und das Kirchengebäude dieses 

° 

F: Gestern haben Sie behauptet, dass es Priestem möglich wer, 
Konzentra itiongl^ger zu besuchen, Ist das richtig? 

Ich habe die Fra ige nicht verstanden, 

Sie haben gesagt ——-——— 

Nein ich verstche ie nicht, 

Sie haben gestern erklürt, dass ein Priester der mehrere 
Priester das Rccht hatten, ein Konzentratio Ager zu besuchen, 
Stimmt das? 

As Nein, das habe ich nicht behauptet, Ich habe nur gesagt, dass 
in dem Judensa mmellager Westerb horg katholische und protestantische 
Juden waren, die Sonntags durch nen Geistlichen von ausscrhalb 
besucht wurden, Ich glaube nicht, dass in den 
unter der Führung der deutschen Polizei Geistliche Besuche 
konnten oder Geistliche Eintrit: haben konnten, 

F: Nun eine Frage, die die Presse betrifft, Hat die Presse wäh- 


rend der Besatzungszeit eine gewisse Freiheit behalten können? Ich 
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sage bewusst eine gewisse Freiheit? 
A: Für meine Begriffe viel zu wenig. Die Presse ist unter ei- 

ner ziemlich strengen Kontrolle des Propagandaministeriuns ge 


standen, Die Redakteure wurden angestellt auf Grund einer Be- 


gutachtung des niederländischen Propagandaministeriums, Ich glaub: 
es ist für eine Besatzungsmacht selbstverstü indlich, dass mon bei 
einem so wichtigen Instrument nur Leute nimmt, die eine gewisse 
positive Einstellung haben, Ich hätte gewünscht, dass mon diesen 
Männern dann viel mehr Redefreiheit g ibt und ich glaube sagen zu 
können, soweit ich den Einfluss ausgeübt habe, ist das auch ge- 


A 


schehen, Aber auch der Reichskommissar in den Niederlanden war 
nicht allmächtig. 


N A h € ^ a 3^ (^ "mc 1c rO re rowi c 
F: Gab es nicht auch rgeltungsmassnahnme d gegen gewisse 


Zeitungen angewendet wurdon? 
As Ich weiss nicht ae = > 
VORSITZENDER: (unterbrechend) Meinen Sie nicht, 
schneller fortschreiten könnten? Es ist eine sehr lc nge 
getreten zwischen Frage und Antwort, 
DER ZEUGE 
genwärtigen. Wenn man mir unvcrmutet eine Frage 
Jahren, so erfordert das ein genaues N^chdenken, was sich in 
lich einzelnen Füllen ereignet hot, Ioh kann zum Beispiel nicht 
gleich "nein" sagen, tin aber Sicher, dass die Antwort falsch ist 
Also z.B, Repressalien, ich weiss, dass einmal im Haag die Be- 


daktion einer Zeitung in die Luft gesprengt wurde, Das war eine 


Massnahme, die von der Sich.rheitspolizoei ausgegangen ist und zwa 
war das der Sitz einer illegalen propagandistischen Gruppe, 

DURCH MR.DEZBENZST: 

F: Gestern sprachen Sie von der Sterilisierung der Juden in 
Holland, Wer hat diese Massnahme eingeführt? 

"einführen" sagen, dam glaube ich die Frage richt 

beantworten zu können, Die Siche rheitspolizei teilte mir mit, 
eine Anzahl von Juden sich sterilisieron liess durch jüdische Ars 


te und dass sie daraufhin diese Juden von allen Beschränkungen 
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und vom Tragen des Juiensterns befreit habe, Es handelte sich nick 
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um Juden, die sonst evakuiert worden waren, sondcrn um solche die 
unter Beschränkung in Holland hätten bl Leüben sollen. Ich habe den 


Leiter neiner Gesundheitsabteilung beauftragt, die Frage zu prü- 
fen. Er teilte mir mit, dass diescr Eingriff bei Frauen eine 


Schwere Operation wäre. Daraufhin habe ich den Höheren SS- und 
Polizeiführer veranlasst, jedenfalls einmal bei Frauen dies 


tion zu ünterbinden. Dann haben die christlichen Kirchen 
mich gewandt mit einem Protest, Ich h^be den christlichen Kirchen 


geantwortet - ich nchme a Sie haben das 
dem ich den Sachverhalt geschildert und ausdrücklich darauf ver- 
wiesen habe, dass hier kein Zwang ausgeübt werden dürfe. In kur- 
zer Folge war diese Aktion vorüber, Wie ich gehört habe, haben 
die christlichen Kirchen die Juden verständigt und wie 
waren, dass auf sie kein Zwang ausgeübt worden ist, haben sie 
dieser Operation nicht mehr unterzogen, 

Ich selbst habe den hier infrage kommenden Juden dann 
ihr Vermögen zurückgeget Damit war die Angelcge 
wenngleich ich heute sager iy Je weiter man von 
punkt sich e so weniger wird sie 

F: Aber si 2le Wesen, der diese 
gehabt hatte? 

A: Nein, der Vorgang wurde 
bracht, 

F: Gut, ich werde Ihn.n Jetzt oin Dokument vorlcgon, Nummer 
3594-PS, das ich dem Gericht unter Nunner RF-1526 vorlege 


(Dem Angeklagten wird das Dokunent überreicht) 


Es hnndelt sich um eine eidesstattliche Erklärung von Hildegard 


Kunze, einer Agontin des Reichssichcrhuitshauptamtes, Ich lese d 
dritten Absatz: 


"Ich erinnere mich uch, dass er in diesem oder einen 
Bericht den Vorsehlog : machte, er, das ist Seyss-Ingunrt, € 
alle jene Juden, dio vorz ugsweise in Holland verbleiben so 
sterilisiert werden sollten." 


Es handelte sich clso um polizeiliche Dienststellen? 
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A: Es handelt sich hier um die Richtigkeit des Gedächtnisse 
einer Stenotypistin, die ausscrdem in dem 34Punkt gar nicht be- 
hauptet, dass diese Berichte des 5.Punktes jene sind, dic sie 
im zweiten Punkt erwähnte und die sie mir zuschiebt. Es ist aus- 
geschlossen, dass sie einen Bericht von mir gesehen hat, wo ich 
eine solche Anregung gab, denn der Foll wurde mir alsein Foktum 
seitens der Sicherheitspolizei mitgetoilt;elso cine bereits ges 
Sache, als eine im Zug befindliche Sache, 
F: Sie behaupten also, dass nicht Sie es waren sondern ĉie 


Polizei gewesen ist, aber auch Sie hoben -eduldet? 
o , € 


A: Ich habe den Vorgang bezüglich der männlichen Juden eine 


zeitlang geduldet, das ist richtig; woboi mit Klargelegt wurde, 


dass ouf diese Juden kein direkter Zwane ausgeübt wurde durch 
“ndrohung eines Nachteils, 
VORSITZENDER: Wir werden uns jet 


(Gerichtspause von 15,30 = 15,45 
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Fi angoklogter, geben Sie noch vor, dass Sienicmanden gezwungen haben, in 
Deutschland zu arbeiton ? 

à: Im Gegonteil, ich habe etwa 250 ooo Niederl^conder verpflichtet, in Dcutsche- 
land zu arbeiten, Ich habe das gestern ausgefuchrt, 

F: Sehr gut. Ich gehe darauf nicht weiter ein. Haben Sic nicht auch bestimmte 
Gescetzklauseln eingofuchrt, betreffs der Netionalisierung ? 

a} Die Stontsbuergerschaft dor Niederlaender ? 

F; Gewiss, natuerlich, 

Jawohls 
Haben Sic an der Verhaftung, dem Einsperren und den Deportationen in dout- 

sene Konzentrationslager, von hollnoendischen Steetsbucrgorn, teilgenomen und 
in welcher Forme 

A: Bitte, darf ich ganz kurz zu dieser Frage der Staatsbucrgerschaft cine Er- 
laeuterung geben ? 

F: Gewisse 

4: Es haben sich ziemlich viele Niederlnondor zur Yafren=-S9 gemeldet und der 
Fuehrer beabsichtige sihnen die deutsche Rcichsbuergorschoft zu geben, Damit woe 
ren sie der Nicderlaendischen Sta: tsbuergerschaft verlustig gegangen, was sie 
bestirmt nicht wollten, Infolgedessen habe ich cine Verordnung erlassen, dass 
bei Erwerbung der deutschen Reichsbuergerschalt die nicderl^cndische Staotsbuer- 
gerschart nicht verloren geht innerhalb cines Jahres ; in der sich dor Botrefíren= 


de dann entscheiden kann, Dios zur Erklaerung des Zicles unà des Zwccks dieser 


Ve rarnunge 


Fi Ich stclle daher nochmals die Frage, die ich Ihnen vomer schon gestellt 
hrbe, HabenSic an der Vc rhaftung, an der Intcrmnicrung und an der Deportation von 
hollaendischon Staatsbuergorn in deutsche Konzentrationslager toilugonommon und 
in welcher Form und unter welchen Bodingungen ? 

â: Die Verbringung und ueberhaupt dic Anhaltung irgendeiner Person in Konzene- 
trationslagern ist ausschliesslich Sache der Polizei gewesen, Ich orinnero mich 
nicht an einen Fall, in dem ich bci der Folizei den Antrag gestellt hactte, cinen 
Niedorlocndor in ein ductsches Konzentrationslager zu brinsen, Es kann vorgokom= 
men sein, d^ss ich bei der deutschen Polizei den Auftrag gegeben habe, Nicdcore 
laender nach Herzogenbusch oder Ammemfort zu bringen; nacmlich in der Zcit, in 


der die nicderlecndischen Gerichte die Schwarzhacndler und Schwarzschlacchter 
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sehr gering bestraft haben, habe ich deren Abgabe in ein Konzontrationslagoer 
auf 2 oder 3 Monate verlangt. Aber wenn Sie bestimmte Fnelle haben, so sagen 
Sie bitte es mir nur. Sic koennen sicher scin, ich werde mllcs genau so sagen, 
wie ich es in Erinnerung habe, 

FP; Nein, nein, Ihre Antwort genuegt mir, 
Haben Sie teilgenommen an der Geiselfestnahme und an ihrer Hi nrichtung ? 

at Ich habe gestern gesagt, dass ich nur einen einzigen wirklichen Goiscl- 
fell in Erinnerung habe aus dem Jahre 194,2. Und da habe ich ja meinc Eeteili- 
gung geschildert, Die sogenannten Geiselerschiessungen 2b Juli LOL), waren keine 
Geisclorschiessungen sondern Vollstreckungen, die der Folizci ucbertroz;on wure 
den auf Grund eines Fuchrerbcfchls, Ich selbst habe niomols don Befchl Zu ciner 
individuollen Erschiessung gegeben, Aber ich wicderhole 2 Vonn ich zum Beispiel 
die Polizei aufmerksam gemacht habe, in irgendeinem bestinrten Ort in den Nice 
derlanden macht sich die illegale Widerstondsbe. cgung stark bemerkbar und sie bee 
auftragt habe, den Fall zu ueberprucfon, so war cs rir klor, dass sic fuchrendo 


Widerstandskreise und Leute verhaften konnte, die sie amn ouf Grund ies Puch- 
rerbefchls erschiessen liess, Aber ich wiodorholos Ich war meiner Ver: ntwortung 
nach imer selbst in der schwierigen Situation, dass dic Schuldtragenden rein 
rechtlich, nicht moralisch = moralisch haette ich ebenso gchandclt wie 

dass dio Schuldtragenden nicht vor ein Gericht gestellt wurden, 

F: Was die gestern orwachnten Tatsachen betroffen, handelt cs sich a vio Sie 
gestern angegeben haben, wohl um Geiseln, dio erschossen wurden in der Folge 
eines àttontatsauf die Eisenbahn in Rotterdam ? 

A2 Javohle 


at denn Ääicse Geiseln bestimmt ? 


Dic Geiseln wurden von der Sicherheitspolizei nusgewnehlt und dor Hochere 


SS- und Polizcifuchrer hat mir die Listo vorgelegte Ich habe, wie gestern bckun- 


det, gceörogt, varum er gerade solche Porsocnlichkoeiten nimate Er hat mir die 
Erklacrung gegcben und ich habe äann bci der Durchsicht die Pamilicnvacter 

mit mehreren Kindern weggestrichen, habc sio daa hoehoren SS- und: Polizcifuchrer 
zurucckgegeben und ihn ersucht, diuse meine Stellungnahme boi der Durchfuchrung 
zu beruccksichtigen, Durch diese meine unmittelbare Handlung in diesoui Sinne hae 


be ich dazu beigetragen, dass nicht Vaeter mehrerer Kinder erschossen werden, 


Fs: Wiovicle Geiscln wurden auf diese Art genannt und bezeichnet ? 
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4; Dos habe ich heute nicht mehr in Erinnerung, vielleicht waren 12 = 15, 
davon sind 5 uebrigpeblioben das war die Zahl, die man schliesslich herabmin- 
dern konnte von der urspruenclichen Ziffer von 5C oder 25, 

F: Gut, Ich werde Ihnen jetzt ein Dokument vorlesen lassen ueber die Beate 
nahme dieser Geiseln, Es ist Dokument F-886, welches RP 1527 wirde Es ist 
eine Erklacrung von Gcnerel Christiansen, vielmchr ist es die Copie ciner sol- 
chen Erkls5erung Generel Christionsen,Sie kommt von einen Affidavit vomChef 
der hol.lacndischen Delegation. 
Wollen Sic bitte den vierten Absatz vor dem Schluss der ersten Aussage zur Hand 
nehmen ? 

VORSITZENDER: +Einben Sie denn das Origin 

Mre DEDENEST: Herr Pracsident, ich habe cben ungereben, dass cs nur cine Coe 
pie ist von einer Erklaerung die von Affidavit dcs Chefs dcr holleondischon 
Delegation stammt, abor wenn das Gericht os wıenscht, koennen wir das Cri ginal 
vorlegen, sobald wir cs zur Hand haben. 

VORSITZEN Es ist ueberhaupt keine Beglaubigung da, Cic diescs Dokument 
kennzeichnet, oder ? 

Ich glaubte Herr Prassiäont, dass ein Afridavit von dom Roprnee 
sesanten cor Holleendischon Regierung in Nucmborg ongchaongt wnere, Die Be- 
glaubigung ist am Original, cs ist nicht gekennzeichnet, Aber das Original 
entheclt das Affidavit, 


idavit beweisen ? Etwas ueber 


MAR.DEZGUGST: Natucrlich Herr Praesident, es besteht kein Zweifel, dass der 

RSIZABNDER: In welchem Verf^hron wurde diese cidesstattliche Erklacrung 
abgegeben ? 

MR,DEDBNEST: Herr Pracsident, cs war wachrend der Verhandlungen, dic in den 
Niederlanden gegen General Christiansen gefuehrt wurden. 

VORSITZENDER: Vio wollen Sie es erklaeren, dass es unter diesen Staut zuge= 
lassen werden soll ? 

MR,DRELNOTs Herr Fraosident, ich glaube, wir haben dem Gericht schon solche 
Dokugento vorgelegt, das heisst beglaubigte Copien, die nachweisbar von cinem 


Original komien, welches sich in meinem „yrsprung slande befindet, 
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VOZSITZRNDER: Wenn das Original, von don die Copie hergestellt wurde, als Doe 


kument unter dem Staut zugelassen waere, dann wuerde natucrlich auch dio Abschrift 
zugolesson sein, Also es geht hier um die authentische Beglaubigung, dass dies 
eine cchte “bschrift eines unter danstatut zugelassenen Dokumentes ist. Aber 


ist Qicses Dokument unter dom Statut zulacssig ? 


2 


D 


HE.DEBENEST: Aber Herr Praesident, ich glaube es ist zulaossig, es handelt 
sich doch um nicht mehr und nicht weniger, als um eine cidesstattliche Erklace- 
rung, die unter ganz normalen Verhacltnissen in den Nicderlanden crhclten wurdoe 

VORSITZENDER: Und Sio haben doch keine deutsche Ausgabo ? 

IU". DEBZNEST: Doch, doch, Dieses Dokument ist ins Deutsche uebertraren worden, 
ich habe es ins Deutsche ucbertragen lassen. 

VORSITZENDER: Mr.Debenest, das scheint ein Dokument in hollacndisch zu sein 


und Goncral Christiansen ; der die Aussage machte, wor doch cin Deutscher, nicht 


ILQDEBENEST: Nein, Herr Fraesident, dasjenige, das ich als Driginal vorge- 
legt habe, ist auf hollaendisch, 

VORSITZENDER? Das Original ist in hollaenaischŷ 

MR.,DEBENEST: Das Original ist inhollaendisch, wenigstens nach meinen Infore 


mationen, ja das Original ist in hollaenlisch, 


in welchen Verfahren wurde sie erreicht ? 
MR.,DEBENST; In hollaendischer Sprache mit Vebersctzunsen, 
in welchen Verfahren, vor welchem Gerichtshof ? 
Ich glaube, es war vor einem hollaendischen Militacrgericht, 
ja, vor einem Kilitaergericht in Holland, 
MR.,DUDOST: Hohes Soricht =e- 
n, M.DUBOST: 
Dieses Dokument ist cin auszur cines Strofvcrfhhrens, welches gee 
gen General Christiansen auf Verlangen der Regierung ccr Niederlande statt“ 
fonde Der Justizminister der Niederlande hat uns diesen Auszug zukommen lassen, 


der in dieser Form in den Niederlanden gemacht wurde in Verlauf dücscs Vorfahe 


gegen General Christiansen, Der Text wurde deshalb in hollacndischer 


(4 


rens 
Sprache gemacht, 


VCP?SITZENDEZR; Dic Erkleerung, dieses affiaavit ist doch in hollacndischer 


HOH 





Reeg a eo HII 
0372 — 0065 


Spreohe, General Christiansen ist dochkein Hollaender ? 
M.DUBOST: General Christiansen ist cin Deutscher; er ist cin Deutzchor, 


E 


VORSITZENDER: Wenn er ein Deutscher ist, warum gibt cr seine Eiklaerungen in 
hollacndlischer Sprache ab ? Zon ist keinedeutsche Copie hier ? Sie schen, wir 
haben hier cine Beglaubigung von einem Oberst, von deu gesagt wird, dass er die 
Regierung Cer Nioderlonde vertritt, dass dieses Dokument eine richtige Abschrift 
von General Christiansen's aussage ist, Nun, das Dokument, das wir hier haben 
ist in hollaendischer Sprache abgehalten und wenn General Christiansen seine 
Aussagen in deutscher Sprache gegeben hat, dann kann das keine richtige Copie 
sein, es ist abhaengig von der Ueberscetzung ins hollacndische, Was sagen Sie dazu? 

MOUBOST: DieAussagandes General. Christiansen wurccn durch einen Ucbersetser 
erhalten entsprechnend dem hollaendischen Verfohrene Es ist nicht moeglich 
vor cinem hollaendischen Gericht die Protokolle in fremder Sprache zu bekommen, 
sie sind in hollaendisch gemacht. 

VORSITZENDER: Ich verstehe, 

DR .STEIN AUER! Herr Vorsitzender; darf ich einige Torte sagen, Mir ist dies 
bekannt, wcil ich in Verbindung stehe mit dem Verteidiger des Generol Christian« 
sen, dass gegen ihn ein kriogsgerichtliches Verfahren, das von den Tnglaenlern 

geleitet war, "Lief, Ich habe Bädenken gegen das Dokument, weil es nicht Dës 

bist ist, und weil nächt ersichtlich ist, dass der Doluctscher desselben 
auch geeignet und fachkunäig wer, Mir wirl dadurch auch die Mocglichkeit gee 
nommen, als Verteidiger General Christiansen ins Krouzvor.oeor zu nehmen, Mir 
scheint, dass durch die blosse Vorlage des affidavits, die Rechte der Verteidie 
gung wesentlich beeintraechtist sind, 


MR.DEBENST; Herr Vorsitzender, man sagt mir eben, dass General Christiansen 


gegcnwaertig in Arnheim von den hollaendischen Behoerden festgehalten iste 


VORSITZENDER: Gut, Mr,Dobonest, das Ge ER wird das Dolument zulassen, wenn 
Sie eine Beglaubigung von dei hollaenlischen Gericht orhalten, das Generel Chris 
stionsen unter Ankloge gestellt hat, Das BEE Zeumis, das Die jc tzt haben, 
dass Cics eine richtige Copie ist, kommt von cinem Oberst von = ich kann den 
Ben, nicht aussprechen. Es zeigt nicht ausser seiner eigenen Ba, dos er 
ein Pcanter der ee BONS an Reg sierung iste Wir wissen nicht, wor or iste 

M DROEN ST; Gewiss Herr 'orsitzoniüer, ich habe dem Soricht am Anfang meiner 
Erk aerung cn vorgeschlagen, dass Ach das Original nachtracglich beibringen werde, 

VORSTTZENDER; Gut, legen Sie uns das do inel spaeter vor. 

3t, DEBEN oT; Er ist der beglaubigte Vertreter der hollacndischen opicrung bei 
der fronzoesischon Delegation. 

DE,STEIN-AUER$: Herr Yorsitzen der, d abe nur eine fronzoosische Ucbore 
setzung vor uir und ich lese davon folgendes; 
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å: Die in der Weise durchgefuehrt werden, dass Vollstrocl kungen 
vorzenonmen werdon, die sonst auf jeden Fall auch vorgenommen worden 
muosson, denn orbostaotigt bior, dass os sich um zum Tode Vorur- 
toilto Fenâolt, 

F: Ich bitte noch einmal zu wioderholon, dio Uocbcrsotzung ist 
icht durchgokormon, 

ms handelt sich hier vm dio Srschiessung von !Inennern, dio 

guch sonst orschosson wordon wceron, àonn os hoisst cusdruocklich, 
Cen sio bereits zum Todo vorurtcilt worden waron und Zwar, wio im 
ncoochston Absatz 

VORSITZENDER: Ssox-ngbor, Sio habon os schon bereits 
habo os vor drei Minuton hinseschricben, Tr hat os schon 
Das Dokument spricht doch fuor s 

DURCH M, DEBENEST: Sic SC bon gestern auch, 
erschossen wurde, im Goisollagor von Ilicholsos 

air nicht bekannt, 
nmorhin sagten Sio os vorgestern, Wollen Sio imer noch 
mand erschossen wuido? 
i: (Koine Antwort) 


VORSITZENDER: Angoklagt ltte cntworton Sio und nicken Sio 


nur sagen, dass mir koin Ta Dokonn! iolloicht 
auch olnmal so oin Pall vorgckormen, Abor ich orinrc | nich nich: 
Wollon Sio Ditto wioderholon, 
Ich will nur sagon, dass ich mich 
Abor Sio koennen nicht ablougnon, 
konnto, dass '[jouto orschosson wurden? 
oonnten bostirmto Gruondo Gewoson soin, dio oinmal oine 


rschiossung vorlonrt haben, Abor i ch habe keinen Foll in 


Erinnorung, 


VORSITZENDER: Wir hooren hier zwoi Stimmen cuf oin Loitung, 
wiodor hooron, 
Goisoln, dio auf dioso Art hingorichtoi 


wurdon a wa L 1 zum Todo Vo rurto oilte? 
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ll. Juni-A-C.3c.a-l-WILLNER 


Fi Sie wollen also behaupten, dess keine einzige Hinrichtung 
cuf Grund Verfuegung vom l, Mei 1945 erfolgte ? 

A: Dio Hinrichtungen erfolgten nicht auf Grund der strndge= 
richte, die ich in disser Vorordnung vorgesehen hette, gəgən Vor- 
sboessa gegen diese Verordnung. Es ist moeglich, dass der Hoehero 
53e und Polizeifuehrer dia Tatbestrende dieser Verordnung auch 
seinen Entschluessen zu Grunde galeet hat, 

F; Aber Sie behrupten noch immer, d^ss Sis keine Macht oder 
Autorit^et ueber den Chef der Polizei hrtten 

A: Ich hatte keine Befohlsgewelt, Aber es ist sicher, dass 
wir in einem engen Einvernehmen mit ein^nder gearbeitet haben. 

F: Fi Er het sich drhar mit Ihnen ueber alle zu ergreifenden 
Vergeltungsmessn.hmen baraten ? 

A: Nein, wieso ? 

F; Wurden denn nicht elle Vergeltungsmessnehmen, die bsschlo, 
sen oder veroeffentlicht wurden, nicht mit Ihrem vollen Einvor- 
Steendnis veroeffentlicht ? 

A; Die Repressalien- Mrssnrhmen und seine Verlaubbarungen 
erfolgten alle in seinem Wirkungskreis, Ich habe diese Vsrlrubba- 
rungen selber garnicht, meistens nachher erfahren. Von mir ist ger 

keine Anweisung zu diesen Mrssnehmen gegeben worden. Ich kenn nur 
immer wieder darauf verwsisen, dass eine Ausfushrung des Fuehror- 
Befehls u>ber Himmler en die Polizei wer, 

FP: Gut, Haben Sie en Vergelbungsmessnehmen geglaubt ? 

A; Es wer selbstvarstrandlich fuer mich, des men gegen Mite 
glieder der Widerstendsbewegung, Sabotage- und sonstige Hondlung n 
einschreitsn muss. Es wan kein anderes Einschreiten mosglich, als 
des Verhefton durch die Polizei, das Aburteilen durch den Hochern 
SS- und Polizeifuehrer und drs Erschiesson durch die Polizei. Ich 
konnte diesen Massnahmen nicht 2nteegantratan, Sie koennen dres 
meinetwegen auch als Einve:sbaandnis bszeichen, Mir wpere es 
gewesen, wenn Gerichts geurtoilb haetten, 


F: Gut. Ich werde Ihn»n nun des Dokument F-860 zeigen lasso) 
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Bs ist ein Brief den ich unter RF1529 dom Gericht als Beweisstueck 
vorlege,.Es ist ein Brief vom 50. Nov. 1942, von Ihnen an Dr, Lem= 
mers gerichtet, Ich werde dan ersten Teil ueborspringen, 

Ich bedeuere, ich habe vergessen dem Gericht mibzuteilen, d^ss 
die Originele nicht hier sind, sordern nur die Photokopion, Ich 
besitze jedoch eine Eidesstebtliche Erkleerung, dis ich dam Gerich 
vorlegen werde, 

VORSITZSNLER: Des ist schon recht, Herr Debanesb, dia breucnon „as 
keine Eidesstettliche Erklserung gebrn, "ir besitzen die Photo- 
kopien. 
DURCH MR. DEBENEST: F; Ich u>berspringe dio beiden ersten Seiten 
im franzoesischen Text und geb: ruf den zweiten Àbschnitt ueber: 
"die Ausarbeitung des Polizeistendrschtes erfolgte im Sinne eines 
TONNES Reiohofushros 33-/ Ich glaube, dress ich rllen darin 
enthaltsnen Wuenschen entsprochen bebe, Nur moechte ich nicht den 
Hoeheren 33- und Polizeifuehror ‚ausdruscklich als Gerichtsherrn 
bestellen, denn diese Bezeichnung bedeutet den Nisdorlaendern go 
egenusbar sine Autoritaetseinschrrenkung des Roichskommissers, di 
deshalb von besonderer Bedeutung ist, weil js der Reiohskommiss^r 
im Fuehrererless sls der Wahrer der Reichsinteressen bestollt wurc 
Ich habe aber alle praktischen Vollmechten, dio ein Gerichtshorr 
br.ucht, in der Veroränung selbst dom Hooheren 3S- und Polizoi- 
fuehrer uebertrügen. Ich glaube, drss dieses Polizeistendrachb eir 
brauchbares Instrument sein kenn und gewissarmsssen such ain Vote 
bild fuer weitere Regelungen." 
Sie haben deshalb Befehlsgswelb ueber den Chef der Polizei gehabt. 
As Ich hebe hier 'utoriteet gehrbt uob2- das Polizsistandgericht 
“kisat üeb:r den Hoeheren Sô- und Polizeifuehrer. Der oberste Gs- 
‚richtsherr, auch im Polizeistandgericht im /usnehmezustand, bin 
ich geblieben. Damit konnte ich der Polizei ls üxekutive noch g^ 
keine Befhle geben, Diese Folizeistandrachte in den Nisdserlanden 
sind hoechstens 14 Tage in Kraft gewesen, 
F: ce ist doch aber sicher, dass wir hier besondere Gerichts fin- 


den, die 3 


de dem Chef der Polizei anvertrrut haben, 
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das ist richtig, aber nur im Masse dar Polizeistandgerichbe 


ll,Juni-A-C.Scha-5-Willner 


usnahmcezust:ndes. D nn, was die Polizeistandgarichte 
damals gemacht haben, das verantworto ich, Das war anleesslich des 
Gener.lstroiks im Mei 1943, 
F: Gut, wir sind der gleichen Ansicht. sie haben ciese 5bendgerichbo 
âer Polizoi uebertragen, 
Ich moechte Ihnen nun das Dokument 3430 FS zeigen. Diesss Dokument 
ist sine Sammlung aller Reden,die Sie washr-nd der jaSotzung der 
Nisderlenda gehnlten haben. 
VOSSITZENLZR: Mr, Debenest, wsison Sio 
Dokument 860 hin ? 
MR, DZBZNEST: 860 
VORSITZENDZR: Ich frigo Sie, 3inzige Stelle ruf welche 
Sie im Dokument verwoisan ^? 
MR, DZBENZST: Jawohl, Herr Vorsitzender. Ich beziohs mich nur euf 
den zweiten Teil. Der erste Tei sscheesftigt sich mit der Polizei. 
VORSITZENDER: Glauben Sie nicht, dess damit der Uebersobzungscbtei- 
lung sins grosse Lest iuferlogt wird ? Es handelt sich um 18 oeibon? 
MR, DEBZNZE3T: Herr Vorsitzender, ich stimme Ihnen bei. Ich wollte 
dieses Dokument nur wegen dor Polizeiorgenisebion verwenden, 3pae- 
ter werde ich mich mit dem erston Teil beschesftigen. Ich hielt os 
nicht fuer notwendig, das jetzt zu tun, weil ich Zeit sparen wollte, 
VORSITZENDER: Ich habe nur des Folgende gomeint; wenn ie nur ei- 
nen kleinen Teil des Dokuments vsrwendsn wollen, so scheint es nich! 


notwendig zu sein, dis Uobersetzungsebteilung, die ohnehin viel Ar- 


boit zu leisten hat, 18 Seiten uebersetzon zulassen, Hier ist ein 


weiteres Dokument, 803, F, des mehr als 18 Seitan enbh»2lb. Von dies 
sem Dokument ist sehr wenig Gebrauch gsmecht worden. Aber fahren si 
fort,MR.DSBZNZEST: Ich weiss dass Herr Vorsitzender. Wonn ich des Do 
kument nicht mehr benutzt habs, so geschah des dies nur, weil dor 
Gerichtshof nicht fuer erforderlich hislt, 
VORSITZENDER: Beziehen Sie sich euf Stellen auf ellen 18 Seiten ? 
MR. DEBENEST: Gewiss nicht Herr Vorsitzander/ 


VORSITZENDER: Fahren Sie fort bitte, 
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DURCH MR, DEBEANT; F: Gut. Wir wollen nun euf einen anderon Ge 
gegenstand uebergehen, Als 3io nach Holland kamen, bes?ss diesas 
Land nicht eeusserst wichtige Vorreete an Nebrunzsmittsln und Roh- 
materielien ? 

S waren viole Vorresto vornenden, Ausserordentlich viele. 

F: Wurden weehrend der ersten Besatzungsjrhre wichtige Requi- 
sitionen durchgefuehrt ? 

A: Ich kenn Ihnen nicht folgen. 

F: Je, wichtige Reguisitionon, Wurden denn diese nicht wroh- 
rend der ersten Besetzungsjehre durchgofuohrt ? 

As Jawohl, es wurden nech einer Anordnung des Vierjehrasplenes 
saemtliche Vorrnete requiriert und eine La^agerheltuns von sechs 
Moneten in dən Niederlanden gelnssen, mit der Verpflichtung des 
Reiches, den weiteren Beàd^rf jeweib n^chzuschieben, 

Fi Sie haben daher vorgsgeben, dess diese Leger fuer dio hol- 
laehdische Bevoelkerung bestimmt ssion ? 

E 

Fi Gut. Wollen Sie des Dokument 997 PS zur Hend nehmen, des ic 
Ihnen heute vormittng gezeigt hebe, 3eibo 9 und 10, 

Darf ich um die Nummer des Dokuments bitten. 

997 P3. 

Hebe ich des Dokument ? 

Seite 12 des franzoesischen Textes und 3eìibe ll dos deut- 
schen Textes, Wollen Sie folgendes mitlasans 
"Die Rohstoffvorr^oto wurden erfesst und unter Zustimmung das 
Generrlfeldämerschells nech dem Plen varbeilt, dass don Nieder- 
Inandsrn fuer dis Aufreehterhalbune ihrer Wirtschrft Rohstoffe 
fuer sin halbes Jahr verbleiben, wobəi si» dio eloichen Zuteilung 
quotsn erhalten wie dies im Reich dor Fo11 ist. Dersolb> Grundsab; 
der gleichen Behendlung wird bei dor Versorgung mit Lebensmittoln 
usw. angewendet. Es konnten namhrfta Rohstoffvorreata do 
icherzastellt werden, so Ze Be 70 000 Tonnen Industrie. 


soll ungefeehr dis Heelfbe der dem Reich fehlenden Menge gc 
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Das deckt sich mit meiner D^rstellung, dio ich obo 
hrbs, 

F: Aber ich glrubte, Sie segben, dess dio Vorrrot> zur Ver- 
fuegung des hollsendischen Volkes, nicht der des Reiches gehalten 
wurden ? 

A: Nein, das ist dann eine irrtuemliche Uebərtragung, Ich hsbe 
gesegt, dass die Vorraebe beschlegnehmt wurden, nur fuor oin 
halbes Jahr die Vorreete zurusckgelassen wurden und nur in Hin- 
kunft der weitere Bedarf vom Reich nachgsschoben werden sollte, 
in der gleichen Versorgungshoshs, wio das Reich versorgt wird, 
Aber primeer waren die Vorraete beschlegnehmt fuer das Reich, 

F: Gut, denn muss es en den Uebersstzungen liegen. Erhielten 
Sie nicht zahlreiche Beschwerdon wegen dieser Forderungen ? 


A: Jewohl 


Fi Und welche Massnehmen h^ben 


A: Ich habe die Herren, dio bei mi Pro es wer bostimmt der 
Genernlsekretser Hirschfeld und die usbrigen Genernlsekrabeene 
dareuf eufmerksam gemecht, dess hier ein strikter Befəhl des Vier- 
jahresplanes vorliegt, Ich kenn vielleicht in einem oder anderen 
Falle die Bescehwarde on den Vierjehresplen weitergegeben haben, 
wenn mir der Abzug der Vorrnebo ellzudrusckend erschienen ist, 

F: Wurden denn nicht ueber diese Anforderungen hineus noch 
Messeneufkeoufe fuer das Reich durchgefuehrb o 

A: Ich habe nicht verstenden, was ? 

Fi Zusaetzliche Messeneufkeeufe 

A: Jewohl, jawohl, 

VORSITZENDER: 1) Debenest, sollen uns jetzt verbegon ? Wie- 
lange brauchen Sie noch ? 

MR, DEBZNZ3ST: Herr Vorsitzender, das heengt von der L: 

Antworton eb, die der Angeklsgte geben wird. Aber ich gleube 

ich in einer halben bis dreiviertel Stunde morgan vormittag zu 
Ende kommen kenn, 

VORSITZENDZR:Gut, denn vertegen wir uns jetzt, 

(Woraufhin sich Ans Gericht bis suf 12. Juni 1946, 10,00 Uhr 


vertagt) 11270 





